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O O O Ätßgß äeäe 4646% 
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BSE und DU erschüttern Europa. Zwei Abkürzungen, ,i,Mf|“| . klar außeigen, kaum noch einen 

lt 

von denen jede eine Katastrophe beinhaltet, und die |" · ‘ Ausweg gibt.
1 

uns mit plastischer Deutlichkeit zeigen, wie gefährlich · 

es ist, supranationalen Machtgebilden blindlings zu r 
T 

, 
Daran erkennen win wie unheilvoll ‘ 

vertrauen und sich deren Definitionen von Wahrheit |fr in ei der Anschluss an solche, im Grossen 
und politischer Korrektheit unter Ausschaltung unse- „ 

und Ganzen anonyme, undurchsich-I 
res eigenen, abwägenden Denkens zu beugen. “ 

x 
· tige Mäcntbüllnngen Sein kann, und S| 

. 

/ 
im vorliegenden Fall auch ist. I 

BSE und Du sind die Auswirkungen einer von Grund /l H H __ _

A 

auf verfehlten Politik der EU und der NATO, dieser ' 

Ansehligss _' huren Wlf HHS v0r die- E| 

beiden dominierenden Machtgebilde in Europa. Durch Sem bemchllglen und ¢nhGliSSchWe- 
kritiklose Uebernahme und Umsetzung ihrer Begrße rem Wort!

R 

hat sich unser Kontinent in eine Lage hineinmanövrie- .;. 

ren lassen, aus der es, wie die nachstehenden Artikel Franz W¢b¢i‘ 
.· 

gg:-;·;~, -:-,0
‘ 
-«:¤;·:»,«;· '~:~;-;—$•;·¢~·;»;~;·«,.„1·;>•:·'~;~«„:· , 

'~
‘ 

«:, er ,•Z*‘·¥Z%r!·§«!"·v.‘f%}·Z~%¢·‘~I·'é~1*,«5·§~)'**•1|,¤I·€·•L’°;·Z·, ·:- §<:~;~:», ·:- $0 ;»-:¤; ·:· fc · ,~r· ;~:·$ 

Abschied von
K

| 

Dr. Hamnger In dieser Nummer i| 

Das Balkan-Syndrom 3 

Mit Bestürzung und schmerzvoller Trauer 
erfuhren wir kurz vor Weihnachten 2000 Neue Kampagne der Fondation Franz Weber 6

, 

vom Hinschied unseres verehrten ‘| 

Freundes und unvergleichlichen Kämpfers ’

| 

die Sache der Tiere, Dr. Werner Fazao in der Sicht eines Togolesen 12 ; 

rt .

‘ 

usA und NAro des vöikermords angemagr 15 

Wir werden seine Stimme, die Tag und Die R“h° dee Urans 25 
Nacht erreichbar war, nie mehr hören. . 

I| Sein umfassendes Wissen, sein kluger Rat, . 

das Gewicht seiner Gegenwan an wichti- Grausamkeit: Wesensmerkmal des Menschen 29 
dee e“ee 

Die L„„ haben das wm 31 

Der Vogelmord in Frankreich 36 |I 

Me¤eehe¤ ¤¤d Tiere _erleide¤ dureh caessbacn als Kuren an rrnnams-1·„ae„te„ 38 
Tod einen unersetzlichen Verlust. In die 
Reihen der Tierschützer reisst er eine »| 

Lücke, die nicht zu schliessen ist. __ 
_ 

. _ _ _ _ 
_ 

V 
E 

.| 

Uns bleibt die Erinnerung an einen wahr-
I 

‘

I 

haften grossen Menschen - und die . 

Dankbarkeit tür alles, was uns und unse- ii; 

' 

.

’
‘

· 

rem Werk durch ihn zuteil wurde. 
.,5

° 

Für uns wird Dr. Hartinger unvergesslich
‘ 

jf bleiben, ein Vorbild, eine Mahnung, 
Ey; 

" T 

eine Hoffnung. 
‘ 

Q;. 

.

‘ 

__, 

_ ,|, _ _ 

,

« 
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Lieber hätten wir uns eirrt '
• 

War Franz Weber mit seinem g 

junger Soldaten, Krankheiten 

Zom in den tragischen Tagen des 
n

i 

.« www '|p|i 
till"; und MiSSbild¤¤g¢l1 

Kosovo-Krieges 
" visionär—*| Neugeborener, Tod und 

oder hatte er ganz einfach den | „|„r" |***3} Verzweiflung über hunderte von 

Mut, die Dinge so zu sehen, wie
' 

t 

.··|’| Jahren in der Zivilbevölkerung, 

Sie Sind, in der Erkenntnis, e 
rg 

ll"' die auf der durch die NAT0 ver- 
eine nur auf djgsg Wglsg Ä'| S€LlCht€Il Llfld l'3dlO&kÜV€l'l EI°d€ 

mit Erf¤1s bekämpft leben muss. Heute, mardem mit- 

karm? lichen Abstand, muss auch der 
Ni|)| 

„ 

letzte Opportunist die unwider- 

Wie die Leser des Joumals wis- i Til| ruflichen Verheemngen zur 

sen, hatte Franz Weber schon
‘ 

p| 

"’** |¥|*"‘ 
f"| Kenntnis nehmen, die die glei- 

1998 die wichtigsten Staats- wir|R, 
‘ ERR „| 

|l·‘:| chen kriminellen warfen ange- 

chefs der Welt wiederholt be- 
· 

l'tl“‘l“ 

I_| „,„.| 
rtchtet haben, die schon im Irak 

schworen, den drohenden Krieg 
· 

W| 
M, 

i““‘-i?l‘
— „|g· gAtj 1| éjjl eingesetzt wurden. 

im Balkan tmter allen Umstän- _ 

l

” 

den zu vermeiden. Im Frühjahr 
i 

p 

Franz Weber und seine 

und Sommer 1999 verurteilte er tÜT„.,_ 
G¢§1¤¤¤¤gSÜ¢¤¤d¢ Smd daher 

vehement den Einsatz im [(059- davon Butfcrtlt, auch nur im 

vo der gleichen entsetzlichen n 

|« Stil-len irgend eme Genug-tu- 

i|n| 
_p| 

die Walmwitzigc Vgl-wendung ber hätten sie sich geirrt, viel lie- 

von abgereichertem Uran. Dies„„| |r_ lätßf 
hätten 

il}? JS gäl/alä, 
wenn 

mg ihm giüige Kritik, ja schwe- « 
löl |-;*2%%*** W| , 

_t|
. 

RR _ 
p 

IC entsetz ic en a en der 

re persönliche Beleidigungen „| |=·: 
„ 

·

i

‘ 

J 
„„„f_“§l¤t¤.L| „ _ 

modämen, skandalöserweise 

ein. Man bezeiclmete ihn als N b 
- Bl d_ W · -h Z ku ? 

"sau er" genann- ten Kriege im 

"rcif tür das hTcnhauS’ Verant- 
€llg€ OVGIIE lll Cgfü GS 1Sfl V8 ll nf? 

und im Balkan nur hamlo- 

cg 
. die sich noch nie von moralischen 

Sc Kmufröschc gcwescn wärm 

nem erv1ew im es sc weizer - 

Fernsehen wurde ihm von einer sehr älgiu ßlälélg |iäoäig 
Alika Lindbergh 

bekannten und sehr angesehenen Per- eingesetzt hat 
sönlichkeit in grober Form das "Ver-

' 

zapfen von Blödsinn" vorgeworfen. 
Mit einer Verspättmg von über 18 

Doch unbeirit, sich auf die sorgfältig Monaten, verkünden heute die Medien 

geprüüen Beweise stützend, sagte un Chor, genau das, was Hir Franz 

Franz Weber am denkwürdigden, von Weber schon im April 1999 oifenlam- 

ihm im Juni 1999 organisierten Sym- dig war. 

posium im Giessbach über "Die Aus- 
Wirkungen des Ba11¤¤¤l¤i<=gs auf die Man könnte daher mit Fug und Recht 
Umwelt, das k¤lü1F¢ll¢ Erb¢ gnd die eine Entschuldigung vonseiten jener 

moralischen Werte Europas , dass crwm-ten, die Franz Wgbgy des nprimä. 
man bald ¤i<=ht nur V°m GOlfkYi¢8* ren Anti-Amerikanis—mus , der 

SY¤d1’¤m ¤¤¤d¤m mmh Wm Balk¤¤· Schwarzmalerei und der Dummheit" 
Syndrom sprechen werde. bczichtigt habcn_ 

Heute ist es soweit. NATO-Soldaten Die Schlappe dieser Nato-Hörigen 

sterben an den Folgen der Bestrahlung könnte zu einem ironischen Lä-cheln 

durch radioaktive Waffen, welche eine verleiten, stünde dahinter nicht eine 

übermächtige amerikanische Aimee, ungeheure Tragik: Krankheit und Tod
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S hlachttiertransporte 
"Die Tiere sind da, und die Käufer sind weg!” 

(Michaele Schleyeiq deutsche Eu-Agrarkommissarin) 

Manche sehen darin die Rache der Tie- mit ihren sozialen Folgen und Lasten Gefährliches 
re. Andere reden vom Gesetz von tür die Allgemeinheit, das Schwinden Vertrauen 

Schuld und Sühne- WW nennen es ganz von Lebensqualität und Kultur, die Ver- 
Saqhllch das Gesetz Voll Ursache und ödung der Landschaft, die Zerstörung Jetzt l(0l’lSlZätlCl‘€l’1 Wll', dass SOg8I‘ L1IlS€I' 
Wlrkung und Vergiftung der Umwelt durch die (läöchäes Fnlih nlgäg Siesuncill lieiä auf 

Umwandlun der traditionellen Land- Cm Pla Sie l· = le SP VC tele- 

Zeit Ihres Bestehens hat die EU (früher - -g · auf den Menschen übertragbare Krank- 
. . . . wirtschaft in eine skrupellose, ent- 

, . . . „, 

EG) mit Hilfe von Milliarden undAber- 
mmschüchte ausschliesslich mütO_ 

heit des Rmderwahnsmns, ist uberall, 
milliarden an Subventionen und Prä- . 

t. 
rt A

’ 

d Fl 
. h.p d tri 

kann jeden treffen, der in den letzten 
mien (sprich Steuergeldem) ihre Agrar- 

ngt] I? C glap ml am m us C 
Jahren Rindfleisch in irgendeiner Fonn 

und Fleischindustrie dazu getrieben, 
mll llllell Tl€l”fabl°lk€ll= Massenlrzlw konsumiert hat. Sicherheit gibt es nir- 

immer zentralisierter, immer rationel- SP°l'l°n· Gl0§S$ClllachlZ€llllal€n»mllll”l‘ gends. Vertrauen ist gefährlich. Wir 
ler, immer mehr und immer "billiger” WH PTOd¤kt10¤S¤b¢FSCh¤SS¢n„ Mll¢h· konstatieren, dass die unangreitbaren 

zu produzieren. schwemmen, Butterbergen, Fleischber- “Lenker” und "Entscheider” an den 

gen, Massentiervemichtungsaktionen — Schalthebeln der EU Europa in eine 
Wobei der Begriff "billiger” hier gera- das alles zahlt nicht Brüssel, das zahlen nicht mehr Zll konlrvllierende Krise 

dezu die Umkehrung aller Werte bedeu- die Bürger und Bürgerinnen von Euro- lllllclllgeslcuell haben- 

t€t. Denn Cl6S B8Ll€l°l”]StCI'b€I‘l und pa und dureh bilateralen Verträge 

daraus resultierende Arbeitslosigkeit auch wir Schweizer. Die Schlachtung und Verbrennung von 
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Sinnlose und ungeheuerliche Vernichtung von Leben. So illustriert die ßanzösische Tageszeitung "Libération 
" 
den BSE-Skandal.

·
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2 Millionen europäischer Rinder ist im re Mitgliederstaaten machen sich daher "Derartige Tatsachen ", führt die Stif- 
Gang. Hilfsbeiträge von Milliarden und der Verletzung von Artikel 2 der Euro- tung in Ihrem Schreiben an die EU- 
Abermilliarden müssen dafür zur Ver- päischen Menschenrechtskonvention Kommission aus, "illustrieren mit grel- 

glestelllt wirclnen. Iéerden 
und ge- (EMRK) schuldig. " ler Deutlichkeit das Fiasko eines Sv- 

stan e erc we c er rösse wer en . . . stems, das unsere Bezieh - 

bei Auftäeten des Erregers in einem ein- 
Abschhessend Wlédcfholt die Fonda- 

benden Mitwelt entmensclllllglilluhlllidcfis 
· - - .. ii - tion Franz Weber in ihrer Beschwerde .. zigen Tier automatisch ersetzt . Die .h . europaische Bauerntum zerstort. 

"Herodesprämie” die schändliche Prä- hm Salt Jahren crhobcne Fordmingr 
- - F die Transporte lebender Schlachttiere In Ihrer E ° h jf als verantwortli- mie für die Vemrchtung neugeborener h. 

lgehlsc fl 
. . . .. 

Kälber, Soll Wledsr clhgelllhrl werden- 
zu ver 

retelnlund nur noch den Trans- che Instanz konnen Sie diese Realitat 

Nahen dem Entsetzen über dlcse Wahh Sort 
llrolhb etsclh 

zu gelstatten: Nur da- nicht langer ignorierent wie Sie auch 

hall kriminelle Verachtung des Lebens _ huhc 
ä 

e 
täte 

er vor, ann die Sicher- den Protest der europatschen Oeffent- 

welche Sicherheit bringen uns Solche 
vlzrdcller 

onsumenten gewährleistet 
lhclltécglt 

rtlrggesiüts ttl grtneuen (Enth;}- 
Masstlahmcllg 

- er ie in ergrun e er 

Rinclerwahnslnn 2 Die " Ausmerzung " von zwei Millio- 

ärhlrlhtg 
<-lefahr durch 

l 

nen Rindem zur Bekämprimg von Ess Ihre Kommission nicht die zwingende 
C GC Ü ¤|'f|‘3|‘ISPO|‘l9 rst in Europa in vollem Gang. In Anbe- Notwendigkeit erkennt, solchen Greu- 

Beschwerde der Fondation Franz We- nacht der foltdallemdnn L¢b¢ndh'än· eln und läerbrechen unverzüglich ein 
ber gegen die EU beim Europäischen SPOVW beflenlßt dlnne Masshame eine Ende zu setzen, lerbrechen, die sich un- 
Gerichtshof in Strassburg ‘3?l°n$O SlnnlQS€_ V}’l° uhgeheucrliche widerruflich auf die körperliche und 

sbinnge Schlachttiere lebend expoi- Lägéfhmng 
‘“d‘V‘d“°“°r* b°w“SSt°l S"€l’S?"" G”“"‘lh‘”’ Fl" Korrrmértrr 

tlett, lmpoltlcttl ttanspottlett Werden, 
- auswirken und die Existenz des Fleisch- 

besteht das Risiko einer unkontrollier- 
markrrs uberhaupl ’” Frage Sll=ll<=“· 

baren Verschlcppung des BSE-Erre- PSO MEMORIA 
Weiter fordert die Stiftung zusammen 

gers, das durch alle noch so gewissen- Dln gelählllchsten Teile <ln§ kranken mit dem lntemationalen Gerichtshof für 
haft durchgeführten (nur am toten Rlndns l nim, Augen llnd Rnnkenlnlnk Tierrechte und den Vereinten Tiematio- 
Schlachtkörper möglichen) Tests nicht enthalten bls Zll l Mllllaldn Klankhellsr nen die Schaffung von Spezialkom- 
erfasst werden kann. enngnl mandos zur Verhinderung derartiger 

Die Fondation Franz Weber hat daher Eingeweide, Mill, Lymphdnlse, Thy- Volilfommcn SEM? Solche MaSs”ah' 

beim Europäischen Gerichtshof für mus oder Bries bis zu l Million Krank- ’"_€ » algllmcnllell (lle Sllllllngi “Wl"d 

Menschenrechte in Strassburg die EU- heitseneger ehr Gimglnsfllall lglglelcll 

Kommission an ekla , mit ihrer fort- - 
S rr a S rr 0 ll 8 “S‘l”lm€" mc er 

dauernden Politik deiit ebendsanspsne Flrlschmarktrs lr Europa-
" 

;§;‘ Ol?§l};l‘ll’;l“‘äißölligjämlglßlällgf; Milch bis zu 10 Krankheitserreger Em, Erf°|ga dat Kampagne 
lllllf Snlcl Zll S°lZ°ll· 

pi, Fondation Franz wsbsi fm. Am 29. Jniiiisi 2001 eiiiieii die Fonda- 
In Ihrem Beschwerdeschreiben führt dgrt in Bpüggg| d|g Schaffung yqn tion Franz Weber von der Europäischen 
die Fondation wörtlich ausl 

” 
Die Tat- Spgzlalkqmmandgs zur Vg|·h|n„ Kommission die Mitteilung, dass ihr 

sache, dass ein einziges an BSE er- derung vpn Tlgrquälgrgl auf Vigh- Protestschreiben vom 17. November 
kranktis gierténhginelm Betiäeb 

auto- märktan und In Schlachthöfen ä000 alscfnzicllc Klageregishicn wur- 
matisc ie c ac tung er ganzen der EU G- 

Herde zur Folge hat, beweist das Risi- . . . . . 

in dass an einziger nsn.inn„ nn- Ems slmo grlalrllchc Rolle ww dlr Besserer sense iiiiiiin scnissni. 
rend des Transports den Erreger an glwsamcll MaSS°“ll?“SP°ll€ l°l"?ll‘l°l 

tiere 

hunderte seiner Artgenossen Wellergß 
Schlachttrere spielen m der Verbreitung 

Umwelt der Tmhsltländer 
des BSE-Erregers .(und anderer Seu- Gleichzeitig erfahren wir, dass die EU 

und des Besttmmungslandes vel,S€u_ chen) die berüchtigten Schlachtvreh- in die Schlachttierel besser 

chen kam. Da der BSE_TeSt, wie der markte. schutzen w}ll, ·1ndem sie Mrtglredslan- 

. EU-Kommission bestens bewusst ist, Nach Enthülltmgen des französischen 
den dw bel ll==m¤SP¤¤·=¤ gegen die 

nur am toten und nicht am lebenden Femsehsenders TF1 im vergangenen 
Schutzyorsclmücll V°lS‘°SSF"l· vor Sm 

Tier durchgeführt werden kann, zeugt November über die Scheusslichkeiten, 
Eumpalschcn Gcnchtshof Zlchcn wlrd' 

das Festhalten am Transport lebender die an europäischen Märkten und euro- R l l Schlochttiere von höchster ßrantwor- päischen Schlachthöfen an Tieren be- S8; 
S ml des 

R iangslosigkeit. Die Pqlitik der EU- gangen werden, hat die Fondation 
u v°ntl°mw°”ns lr slcht 

[commission, welche diese Transporte Franz Weber in ihrem eigenen Na- Und zum ersten Mal wird eine Re- 
ntcht nur duldet sondern durch massive men und im Namen des Intemationa- duktion der Subventionsleistungen 
Subventionen fördert, verstosst damit in len Gerichtshofs für Tierrechte und an Intensivmastbetriebe erwogen, so- 
Schwerwiegendert Weise gegen das der Vereinten Tremationen (UAN — wie die Aufhebung einer ganzen An- 
Recht der Burgerinnen und Burger auf United Animal Nations) bei der EU- zahl von Prämien, die bisher den 
Leben und Gesundheit. Die EU und ih- Kommission protestiert. Fleischproduzenten zuflossen .
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Neue Kampagne |;;„ 

der Fondation Franz Web| er 
Ü ‘ -\ 

• ·
I 

unter dem geschützten r 

— ‘| €t*” |l 
• vv vv ,.» 

|I ,*° i—| 

Sie el des Grand V ~«„ 

·v uvm .,·„, tr fr. . 

·, 

|—. |i~;„2«é*= ~«E; ‘~„ 

an- " 

z Q |~|•g••;§};¢*§}·f„•;„·g 

„ 'g@y_ hdl , 

. 
\ |‘i"’§’|=‘::|‘/| 

Was bedeutet und beinhaltet " Grand V " ? M| ‘ ‘ 

Vwie das lateinische Victoria = Sieg, steht für den Sieg über die grau- 
samen Lebendtransporte, Sieg über das Elend in den Tierfabriken, auf 

den Viehmärkten, in den Schlachthäusem — Sieg über die Qual der 

Schlachttiere. 

Vwie das lateinische Vita = Leben, steht für die Achtung vor dem Leben 
der Schlachttiere, bekämpft die zwangsweise, industrielle Produktion von 

Leben als Genussmittel. 

Vwie das lateinische Wzritas = Wahrheit, steht für die Verbreitung der 
Wahrheit über die F leischindustrie und ihre Hintergründe durch ständige 
Information der Oeffentlichkeit. 

Und natürlich, wie könnte es anders sein: 

Vwie Vegetarisch - vegetarisch mit Chic, Raffinesse und Lebensfreude. 

Im Rahmen der ihr zur Verfügung stehenden Mittel fördert 
die Fondation Franz Weber Projekte, die zur Verwirkli- 
chung der vier genannten Vs führen 

; unter ihnen als erstes 
— da der Fleischkonsum vorläufig nicht aus der Welt zu 
schaffen ist — das mobile Schlachthaus mit integriertem 

‘ 
Verarbeitungslabor, das zu den Tieren auf die Weide oder 
auf den Hof kommt und ihnen einen sanften Tod olme 
Angst und Leiden garantiert. 

Fondation Franz Weber
A
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I 

für wirEsameng ‘T1g·schutz£ 
Unsere Arbeit ist eine Arbeit 

,_ 

,„|„_ 
Fondation Franz Weber, 

im Dienste der Allgemeinheit. . 

"*"’ 
~ ¤|‘| |Q CH-1820 Montreux den Betrag von 

^" 
7 - F. Um weiterhin ihre grossen w|i|r .

‘ 

_ 
t.~ 

._

r "—'“°?— 
Aufgeben im Dienste Von 

tt?|. Um sicherzugehen, dass das eigen- 
Netttt end Ttewett erfüllen zu kön‘ cjtliféßt [Ä g. |I händige Testament nach dem Tode 
item Wttd dte nicht zum Verschwinden kommt, ist nnmet auf die Gr¤ssZ¤e1eke¤th¤1fs· 

z U zu empfehlen, das Testament einer 
bereiter Menschen zählen müssen. 

g; _ 
l 

. 

Vemaucnsperson zur Aufbcwalp 
Als politisch unabhängige, weder f 

zu übergeben 
von Wirtschaftskreisen noch durch 
staatliche Zvwevduvsen 2.Wer das rccccmcht beim Noch 
te Organisation ist sie auf Spenden, 

I 

|*4| am-cmgt, kann diesen beauftragen, 
§;t;enkt‘n€en» Legate ete· angeWte* :·;¤¤— |’f"‘Qä‘t“f§„•, ·.·|=¤at,| r|;=~>F*|- ..3.1; _e·‘= das Vermächtnis zugunsten der Fon- 

· 

dation Franz Weber ins Testament 
•• • aufzunehmen. . 

Die finanziellen Lasten, die die Vermachtnls 
3 W b its 

_ T mm t Stift tr ’ d 
· 

ht . er ere em es en er- 
leichltegs0i1e1ieIi·nniLriiri1e\iV(·;i:liexIrieI;(i - zugunsten 

stellt hat, muss dieses nicht unbe- 
entsprechend dem unaufhaltsam der Tiere dlngt andem, :S0¤d¢m_ kann ¢1¤¢¤ 
wachsenden Druck auf Tierwelt, Zusatz ven Hand Scheiben? 
Umwelt und Natur. 

_ _ _ 

ben hinaus noch den Tieren zu hel- "Zusatz zu meinem Testament: Ich 

b fen, so bitten wir Sie, in Ihren letzten will, dass nach meinem Tode der Steuer efrettmg 
Verfügungen der Fondatgon Franz Fondation Franz Weber; CH-1820 

- - - Weber zu gedenken. Der atz in Ih- Montreux, F r als Vermächtnis 
rem eigenhändigen Testament: ausbezahlt werden. Ort und Da- 

d E b h ft _ d ‘tHl€7771lI vermache ich der Fonda- tam 
l 

{/nterschrqt 
" 

(alles 
· 

ggäcnkulgssteueie ägwiee von 
Lälgn tion Franz Weber; CH -1820 Mon- eigenhändig geschrieben). 

direkten Staats- und Gemeinde- dee, 
I Betiä?€mzäh§;'; 

steuem befreit. Zu-wendungen kön- 
nen in den meisten Schweizer 

Tiere die Rettung bedeuten 
Viele Tierfretände änd äicher froh 

Kantonen von den Steuem abgezo- zu wissen, ass urc ein Ver- 
gen werden. Bitte beachten Sie 

mächtnis an die steuerbefreite 
Damit ein solcher Wille auch wirk- FOQÖBEOE FYa1äZbW¢i3]l§ $19 oft 

_ lich erfüllt wird, sind ein paar Form- se T O en V se SS enetn Spendenkomem 
vorschriften zu wahren: wegfallen- 

FONDATION FRANZ WEBER 
CH-1820 Montreux . .. .

° 

1. Das eigenhandige Testament 
Pastseneekkente 18*6117*3 muss eigenhändig vom Testament- Auskunft:

. 

für rosa Einzahlungsscheine. geber geschrieben sein. Dazu gehört Y 

Pccrschcckrmhtc 29774 
älrih 

die 
äsärtliägditäe Nennung ges FONDIETION Fänägnßnn 

.. - . es un es a ms sowie re ase pos e - 
fur blaue Emzahlungsscherne 

UmcI_SchI_ift· 1820 Momréux 1 

In ein solches Testament ist einzu- Tel- 021/ 964 4284/ 021/964 37 37 

am es Ihr Wunsch und Wille fügen:_"Ver·mächtnis. 021/964 24 24fFax 021/964 57 36 
Wrst, auch über das irdische Le- Htemut V°““a°h° ‘°*‘ der 

E-math ffw@ffw.ch
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von Iudith Weber 

Das Fest ist zu Ende. Die Tänzer sind schritten. Es ist eine Delegation von möchten wissen, ob und in welchem 
durch die Laubengänge fortgezogen, Bauem aus der Nachbarschaft, und ihre Ausmass die Fondation Franz Weber 
das 

" 
Tier, der Jäger, der Zauberer " und düsteren, anklagenden Mienen verheis- ihnen über den Verlust hinweghelfen 

ihr Gefolge. Die irre Musik und die sen nichts Gutes. Sie wollen sich nicht werde. 
dumpf pochenden Rythmen des Tam- setzen, stehend und wortreich und tmter 
Tam verlieren sich in der Feme. Das eindrücklichen Gesten geben sie zu Ein paarAugenblicke lang herrscht ei- 
ganze wundervolle Bild der schwarzen, verstehen, dass es sich um eine Be- ne unheilschwangere Stille. Aber die 
in glühenden Farben gekleideten Men- schwerde handle. Zwar beginnen sie brenzlige Situation entspannt sich 
ge der Dorfbewohner, die noch eben die mit den höflichsten und verbindlich- schlagartig, die finsteren Gesichter er- 
spiegelnde Fläche des Schwimmbek- sten Gesundheits- und Segenswün- hellen sich sofort, als ich spontan die 
kens umstanden, hat sich aufgelöst wie schen, doch ihre Stimmen beben vor Hilfe der FFW zusage und ankündige, 
ein Spuk. Es ist spät, und morgen heisst Erbitterung und Aufregung. Apollinai- dass der Schaden am andem Tag fest- 
es früh aufstehen, aber die afrikanische re, der Sekretär der Stiftung, übersetzt. gestellt und angemessen entschädigt 

. 

‘

U
i 

. 
„ 

Eii 
l° 

.,

‘ 

Wachsam, listig und schnell: unsere grauen Brüder 

Nacht hält uns noch auf der Terrasse ge- Wir vemehmen, dass aus der" Fauna " werde. Im Namen der Dorfgemein- 
fangen mit ihrem lauwarmen Hauch, -wie die Einheimischen den National- schaft versichem uns die drei Dele- 
ihren flüstemden Stimmen, ihrem Duü park von Fazao-Malfakassa nennen - gierten ihrer Freundschaft sowie ihrer 
von unbekannten Blüten, die sich im Elefanten ins Dorfgebiet eingedrun- unverbrüchlichen Liebe zu den Ele- 
Mondlicht entfalten. gen seien, wo sie Bäume ausgerissen fanten und begeben sich nach vielen 

und sich an den Ignam- und Maniok- Freude- und Dankesbezeugen maje- 
feldem vergriffen hätten, obwohl die- stätisch von dannen. Angeklagt 
se Tag und Nacht bewacht gewesen 

Aus dem Dunkel der äusseren Pergola seien. Beträchtlicher Schaden sei ent- . .. .. 

tauchen drei hagere, hochgewachsene standen, Arbeit von Wochen sei zu- Dle Fahne der grauen Bruder 
Gestalten in langen, weissen Gewän- nichte gemacht worden. Wohl seien Was die Bauem uns dasoeben berichtet 
dem auf und kommen auf nackten Füs- die Elefanten jetzt in die Fauna zu- haben, versetzt mich in einen Zustand 
sen lautlos über die Steinfliesen ge- rückgewandert, aber die Bauern höchster Erwartung. Sie sind also da,
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*l¢|r7‘_,~_,,,,,r| nach Europa zurückkehren, und es und Mikrophon befestigt und funk- |*| bleibt mir nur noch ein einziger Tag ! tionieren — schon hebt sich die sur- 
rende Libelle senkrecht in. eine 
schwmdelnde Hohe, dreht zwei wer- 

Sle md W‘l°l‘Sgln:dlfSt‘§ 
tlnlfl te Runden über Hotel und Dorf Fn- 

.- tifrsi| ¢¥tr·«iiÖ§;;;¥I/I‘”i.. rg; 
l ett? unnele gleuen nl en. nn. nl er let zao und fliegt dann geradeaus nach 

_w1;;,,x |li, : ist unabsehbar, die Zeit wie jedesmal Norden 
|tlttittlrl|f viel zu kurz. Wie soll ich meinen Auf- 

_

l

_ 

*ll’7· ”|7;fi|rt|=|tÄ| zu Hilfe kommt ? hängt in der Luft, das Sonnenlicht ist
l 

Neugierig (IÖEF ()hH(’ /illg.Vl.'AlIll/()[)€I‘I (lll/l 
_ _ 

dle Falibcn 

Gegen Abend tntft im Hbtcl Fazab die sind gedämpft. Ein unendlicher Tep- 
Kunde ein, dass die Elefanten im Nor- pich in allen Varianten von gedämpf- 

sie sind vielleicht ganz in der Nähe, die den des Parks in einer unzugänglichcn tem Grün und Ocker gleitet Kilome- 
berühmten Elefanten, die ich bisher nur Beuge des Flusses Mo gesichtet wor- ter um Kilometer unter uns hinweg. 
auf Bildem gesehen habe l Mein den seien. Flugkapitän Nyonato erklärt durch 

das Mikrophon die Route. " Wer die 
. Elefanten zuerst sieht stiftet eine 

i 

* ( \ V ‘ 
7¢~'•«r re 

„
’

. -l 
, 

“ ’ 

_ L __

’ 

,«,_t_‘__ 
!}' _,‘•se Q |‘ll 
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_ 
|r Flasche Champagner l" Er lacht mit

‘ 
·;« « ¢,,·*Ö!°e ’ 

'-vl ' 

,\ " |E 
Y ·‘ 

„T blitzend weissen Zähnen in dem 
. , 

' 4 4 .. „ 

., _‘ 
I 

1 E, 
I 

__ 
-*,4 _ „ schwarzglanzenden Gesicht. "Aber ‘ 

ir ,_ · J 
' I 

{ es wird noch eine Weile dauern, es ist |/·, .» 1 

. . 
_ 1. rz 

, . . „ 
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.‘ · 

fl, j
· 

, 
T
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. tf| 
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weit bis zum Fluss Mo." 
• 

‘ 
/'| -« 

¥ l * 
1 

‘ Zi 
.. 

I. h, „ / 
' ' ‘ ‘ Lebende Felsblocke 

A; 
‘°·

| 
. . . . . 

n, |‘_ Nach einiger Zeit zeigen sich unge- 
_ jh,. M| ,,«_~·a.,r ,,~—¤c| 

,

I 

·l 
_ wöhnliche, helle Linien in dem ll 

;. _
— 

fr try, mt r· . 
._ 
a|rr. ltr- ax @#1 

, 

'__ T 
glerchmassigen Muster der unter uns 

{ii, ~„»^' l€r·=;.· f,!*"*“ . 

_ 
hinströmenden Landschaft. "Elefan- 

·„"'7*‘Z' lv r cu. . 
···a* Nr . 

I 

tw'. · 
·. rJr"'aI ·>· ·- tw

l 
r ·• 

fc,
[ 

.„„_ —'·,· ,;..r.r;.§ »,,·,;„i·; 
T Ü, , tenpfade , beantwortet der Kapitän 

•· 
„ 

,,‘ %"7 ' 

M-, jf 
"°~l‘ 'lrj 

l 

ti „. V ~r meinen fragenden Blick. Gleichzei- "’I‘ ' ‘•i·~.,r"It -· 1-. 
·”· ·'· r 

_; . . ,' ]_,_g;° 5·'>
‘ 

_,· . 
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Q' 
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in 
tig erkenne ich auch das Flussbett 

·'i7·"* '° 
· ‘t |h |l

t 

_, 
'· 

des Mo, das im Unterschied zur übri- 
, . 

_ 
T

' 
· r" 

. 

)’ · gen Vegetation von leuchtend grünen 
· · — Baumkronen und Gebusch gesaumt, 

Zwei wehrhaße Späher wachen über die Sicherheit der im Dschun el versteckten Pavianherde ' · · ·· 8 in anmutigen Schleifen und Krum- 
mungen in die Landschaft gebettet 

. . . . 

' ' ll 
t. I 

l i ” ° 

Traum, wilden Elefanten lerbhaltrg im Elne Rleeenllbelle len n emlgen (ue-Ser Scnlelfen 

Dschungel zu begegnen kann morgen U d d m Gl__ck him Franz Weber sel schimmert sogar um diese Jahreszeit 
* ll e ll ' 

noch Wasser Gründe von grau rü- · · 
v r .

g SCh011 IH Efülllüllg gehen 
nacllä. eäs 

ngt 

1;; 
nem Gras breiten sich aus - llfld dort 

d 
elgt me§t 

_d 
nisslng e· eg 

Oh l 
- Was bewegt sich dort zwischen 

Am nächsten Tag im Morgengrauen, 
1;; 

dtanläpläl en et den Büschen...! -Nein, es sind keine 
fd Fahrt 

•· T nk d p _ 
l es te em er alt ll etst Felsblöcke ! Es sind Elefanten l Un- au er zum reffpu t er a 

. „ d D h I ta t am 
Gnassingbe hat zugesagt, morgen fiuh Sem Elefanten! “a“"= 

Ä 
em S9 fee QS “““‘M punkt acht Uhr einen Militärhelikopter 

_ _ _ _ Fuss es lnynnse et 
. 

elges ent von Lomé heraufzuschicken, mit Si- Der Helikopter neigt Steh ZW Seite 
KP°Ya·_?°“g°“ ‘f‘“ä‘ 1°'W‘°‘l°Q]a“Sf=§°“S‘ cherheit cnc einzige Möglichkeit, in der und seht m den Stnktiue Ich packe 

äilläiiä man Vstbtabenden 
nu er e g .en weg ’ Zeit den Elefanten nahe 1* IQ |*jI’ 

4. ,,,«Z Fussspuren und frische Exkremente 
k 

.„ 

vom kurz 
" 

lichen Durchzug der Elefan- 
zu | 

t- 

ten. Doch unsere viele Stunden dauem- Pünktlich um acht landet ,.
— 

__ 
de, sorgfältige Suche nach den Dick- am nächsten Morgen die git 

_

— 

häutern bleibt vergeblich. Das ist eine imposante graue Libelle 
”""' ‘ ' 

bittere Enttäuschung, über die uns auch auf der Spielweise des 
T, 

rn: L? in-_ 
‘l 

der Anblick der würdevollen, zomig Dorfes. Eine Besatzung, —---—r»» 

Ü I · 

bellenden Paviane, der prächtigenAnti- die zurElite dertbgolcsi- ~' 
lopen und Sprillgböcke, die sich offen- schen Armee gehört, 

"”“°""| ·· """' I |~ 
__ 

sichtlich ganz ohne Angst in den Lich- nimmt uns in Empfang, 
tungen zeigen, nicht hrnwegtröstet. Wo im Handumdrehen sind 
Smd Sle¤ die Elefanten Vpn Fe'ZeO_? Ich Wlle tn den_S‘tZen feStge' Vor dem Flug in den Norden. F lugkapitän Nyanato gibt letzte 
kann unmoglich ohne Bilder von ihnen schnallt, sind Kopfhorer A„W„;S„„g,,„
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die Kamera, die klickbereit auf meinen klick, klick - was für phantastische We- hoch. Das ergreifende Bild der sich
L 

Knien liegt. sen - ein paar ganz, ganz kleine dabei- wieder ordnenden Herde unter uns wird = 

ein gewaltiger Bulle auch, mit gewalti- schnell kleiner, entschwindet unseren Gleich darauf sind die Elefanten ganz gen Stosszähnen bis auf die Erde. Es ist Blicken, ist bereits Vergangenheit. l

| 

nah, ich kann sie fast mit Händen grei- eine Herde von mindestens vierzig, wie 
fen, und ihr Anblick ist derart überwäl- ich sehe, sie zerstreuen sich, finden sich 
tigend, ihre physische Nähe derart um- wieder zusammen wie in einem seltsa— Ein Stück Zukunft

j 
werfend. dass mir einen Augenblick men Reigen, schlagen den Weg zum 
lang das Herz stillstcht und alles vor Wasser ein im Gänsemarsch. 

_ U'1Ser€E[€/ZIHIEHI Sie leben. Sie Ziehen _ dqn Auge; V°rSChW‘mmt· Boch mh 
Junge auf Sie haben eine Zukunft. Und i mlssc mm Z“Samm€“· um ammcm 

, sind selber ein Stück Zukunft für To o . die Kamera — klick, klick - es gilt, diese Ich habe l9 Aufnahmen. " Lassen wir 
und für W€Stamka_ 

g '

· 

Momente, diese Bilder festzunageln, sie jetzt ", sage ich zum Kapitän. " Ja.
A 

wenn nur das Licht besser, die Luft lassen wir sie in Ruhe ", spricht er l

| 
nicht so dunstig wäre, aber egal eklick, durchs Mikrophon und steigt sofort .LW |i 
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sind von unvergleichlichem Geschmack
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Aus dem schönsten Stoß ...wird in drei Stunden ein Kleid
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Fazao. Ze nl r1ger Kampf gegen 
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von Djobo Salassi, Lomé Wildbiologe 
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als an faszinierende Menschen 
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_ .V ) und Franz Weber pflanzte 

V|
L 

einen Baum als Symbol für cl- 
lg, 

Diivollätändig non der FFDVN erbaute 
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#1 F ne glückliche Zukrmft Fazaos. erst nge e ven wie wur e am 18. 
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V 

’ L 

- .1 Dezember 1998Vvon Franz Weber per- 

oa Brigade „„„ K„i.„é Eine Tttanenarbelt Sönlwh ¤¤¤s<=w<=¤ht-
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- 1 1 - ~ Alsbald begann die Arbeit. 21 Die l99l Während der Volksaufstän- 
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Nnnn. ein authentischen Dorf inmitten 
sungen gesucht, verhandelt und Uber- OUI1 0 WUI' e "urc ie wieder · 

einer nlnll-nln nn Lnndscnnn mit wnn_ 
zeugungsarbert geleistet. Franz Weber aufgebaut, vergrossert und beherbergt · 

dcrbnrnr Tlnninlt und dnnslvcnnnngln 
war allgegenwärtig. Im Dschungel heute ll Parkwächter mit ihren Fami- ¤ 

nen Bergen _ der Fmnslnn und die musste praktisch Vber Null begonnen hen. 
V

_ 

strahlende Herzlichkeit seiner Men- ;Ler;l°n' js iab ¤¤<>hlj· autndas autgsé 3. Die Verwaltung von Kalaré besteht 
ll 

schen, ihr unvergleichlicher Empfang, 
kägglgiäsgnolälfgljsetääcnfäcvää gf 

aus einem von der FFW erstellten male- Lj·1 

der sich dem Besucher für immer ein- 
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risehen Dorf mit rustikalen Bungalows, Ö 

prägt - Diese Frauen und Männer, die 
mn Park V°n.20(l 000 H°k· L
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rrohrreherr runder, das Brraerbuohaorr J,|· 111 
il 

das ist Fazao im Herzen des Dschtmgels .
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von Fazao. Die Form des Nationalparks B“lld(lZ°r= mmm Gmdgr 
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Fazao-Malfakassa erinnertaneine Boh- elilcnn 
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ne, deren Keim Fazao ist. Doch leider HY 
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{SF lfm_ 
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gibt es zu viele Schädlinge, die es atrf 
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diese Bohne abgesehen haben
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__ |1,1.L VV 
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V.n_ 

menschliche "Bohnenschädlinge", de- — Die 36 km Pisten wur- .1 
V 

|VL 

ren unschuldige Opfer die reiche Fauna den ausgebessert und ver- ,;;;,,3iV;| 
V 
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1 

ll 

L|'| » .| 

und insbesondere die Antilopen sind, längert. Heute, zehn Jahre 
‘1‘ ’“’Ll 

1

' 

Seitzelm Jahren kämpft derunennüdli- danach, sind 454 Kilome- 
LL LLLL

‘ 

V 
__ 

che Franz Weber gegen die zahlreichen ter Piste durchgehend be- _ _

° 

5 .V 

1 V; 

auf der Lauer liegenden Bohnensehäd- fahrbar. 1 äf 

linge: wahrhaftig ein Kampf Davids ge- V1|<V»|;;_,r¢¢L° 
|LQ|ÄL 

gen Gohath - Wasserstellen wurden Am Teich der Krokodile 
” TL 

. . . . , § 

Alles nnnnnn 1989 lnnkm die sich ger in de Natur emaageo.
l 

V V 

Und unsere Hoffnung erfüllte sich: Alles in allem: 1 

Alles begann im Oktober 1989 in Lau- die Wasserstellen werden von den Erf°Ig über E|•f°|g 
sanne:AnderCITES-Konferenzbatdie Tieren besucht, ebenso der Teich der 

An d Pen nen d P k h ht 
Delegation aus Togo die Fondation Büffel, der sich 2,5 km nördlich von . 

er 

Trcäncn 
Franz Weber um Unterstützung tür die Fazao über eine Fläche von einer 

cmslgcs ° L6 engl Hslmmg
1 

Verwaltung und das Uberleben des Na- halben Hektare erstreckt, und der Fortsetzung Seit I4
1

l
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: 
Talon bitte einsenden an Fondation Franz Weber — Postfach - CH - 1820 Montreux

: 

I Ich interessiere mich für einen Besuch oder Ferienaufenthalt in Fazao und bitte I 

I . . . I 

I 
um unverbmdlxche Zusendung der entsprechenden Dokumentation.

I 

' Name und Vomame:
: 

I Genaue Adresse :I 
I I

'

I
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Ghana,· Mali, Niger und Togo Mangos in die Gegend von Fazao ge- 
E- 

_n ein gemeinsames Schutzsy- lockt, von Juni bis September vom 
,. 

1 ;, tg| k|° stem für die Elefantenpopula- Mais, Maniok und von der Yamswur- 

p 

~"’ I 

I he 
·‘| 

[ tionen, wahre "Weltbürger", zel. Yon Dezember bis Februar gehen 
_ 

·~ 

in .
| 

., 

1 

.

‘ 

B an 
' 

‘ JM; 
die sich weit uber die Grenzen d1eT1ereaufd1e Suche nach den Fruch- 

t‘| .. 
" 

iii} 4, 
eines einzigen Landes hinaus ten der Palmyrapalme. In dieser Zeit 

1*:7* , 

‘ 
‘ 

|ft| « 
, 

|° bewegen. sind die Elefanten ausserhalb der Park- 

_ _‘ 
|r · |,.|„J „

i 

grenzen den Wilderem ausgesetzt. Um 
gww I 

‘ 

< Eine neue Situation sie davon abzubnngen, den Park zu ver- 

Ungeachtet aller Hindemisse älisemllng udlil 
anzukup 

keinn und gedeiht die ··Beh-
L 

1 ‘ f‘°
l 

ne". Und zur Beruhigung sei dfn Elefanten aim IC F mg te anzu' 

4 
i|n 

gesaedassesdoevieleliets 

Konferenz derlw|taßikanischen |lefante|ldnder in Fazao 
gibt Trptz dcr Skmpcllosen 

S€l1I° SCl'lIl€ll. Das PI'Ol3l€m ist äUSS€I°St
l 

Wilderer von 1991 bis 1993 
dd d d 

. 

..SS€nüi d. k 
der Bevölkerung und die "Umschu— 

..b 
läaäcnlficl;/imchlgdcncg.Tier' methän giaiggi végvllixlppnet sbirie(N)21i

J 

lung" ehemaliger Wilderer verläuft na- wien u er c t· Pc len? ‘€r°= ‘°_g°' 
200} bis Juni 2()()2)_ 

hezu reibungslos. Die Anzahl gefasster mlcgtcl 

"ßehnensehädlinge" und kenüszieder ‘“‘¥ ° ‘“ tar °‘“ m 
- • 3. Schliesslich Stent nnen die drohende 

Waffen Spllcht für die Wirksamkeit dcr giSlqhtct°bl?i%lEIi§f?~ntinpQpulatlOI;I 
ist 

Rückkehr zur Anarchie von 1991 ein 
Kampagne. Mehr noch: die Schaffung gc etw 

SE; 
I · 

d 
E énmcn 

m °m€r 
7 ui; · ·· 

l· h eVOI‘1 un ZWe1 ppCIlVO11 

Äiläéeitiäteiinit eindht iéietiigi, 
3 Tieren 

*.1. . 

lärngfigen Flugzeug (Ul-M2}; St¢lg¢F¥ Ein gewisses Risiko bleibt zweifellos ., .,.2, . 

HOC S V€1’lT¤¤¢¤ ef B¢VÖ @1'¤¤g in bestehen, doch Geduld und unermüd- -7
I 

den Willen der SIlÜ¤¤8„ die Feinde des licher Einsatz werden Früchte tragen. -,|§i| V 

Parks radikal Zu bekämpfen Das ultra- Dennoch muss die Fondation Franz 
|Y ··| 

leichte, lämk und ebgesfreie Flugzeug Weber, deren Kompetenz und Elan un- 
mit seinem erfahrenen Piloten, der von gebrochen sind, in nächster Zukunft {9-¥’ .„<t

I 

FFW wird, Üb€I'lll€gI 
Cl}$H 

Päfl 

l; 

drei Probleme lösen;
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Jäggjr 
Suc C nac 

l. Die Bekälmpfung der Wilderei muss 
‘· 

noch intensiviert werden. Seitdem das ei , ,,_ 

· . neue Flugzeug systematisch den Park T
I 

weitem Leistungen 
durchkämmt, haben Wilderer beg0n— 

1, 
, 

h 

Ogg 

d. Üb I 

Vollständige Renovation und Wiederer- nen, auch nachts zu jagen (von 20 bis {’%‘t‘S‘ä csyroträfly daäihgä dei, 
cr' 

öffmmg des Hotels Parc Fazae, dessen 2.Uhr). Die Beute wird zwischen 3. und 5 
gn °‘ 

Bähr Ch 
S° 

Arb 
QB k_9“m°· t 

hoher Qualitätsstandard allgemein be- 4. Uhr morgens im Schein eines Leger- ägsc 
tört Vsädgämlgg kannt ist. feuers zerlegt. Bei Tagesanbruch sind , _

· 

. S1Ch ahzetclmenden Forderungen des 
Park und Hotel schaffen Arbeitsplätze Wed? Flammen noch Rauch fu Schim 

Volks (Griü nach dem park?) sind Zn. 
für die Einheimischen 

das in der Nacht erbeutete Fleisch wird 
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d. . D H,,h lmkt d ^ noch vor der Mergendämmenmg in ei- E “Sä§:&“;ä§“· °F h° EP D. 
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Finanzierung lokaler Projekte (Herstel- nem ersten Schritt in aller Eile auf der B gg h
° 
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mlelc 
téfäg 
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- 

lung von Solaröfen, ,Schafftmg und Glut geräuchen. Aus diesem Grund EF 
Pflege von Gemüsegärten, Reparatur müssen fortan die Patrouillen auch in .

' 

und Unterhalt der dcrfeigenen, hydrau- der Nacht eingesetzt werden, 
mc Franz WebcrS‘ ‘ 

hschcu Pumpen) 
2. Die Elefantenpopulationen sollten, 
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- Das System der Transportgutscheine die Parkgrenzen mög-
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zur besseren Erschliessung der Dörfer lichst nicht über- · 

,,- 

* 

nt, 
|‘“ 

, „ 
~ 

_ 
.,«—.• —| 

;, 

ist eine direkte und indirekte Hilfelei- schreiten: Der afrika- 
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stung und stösst bei der Bevölkertmg nische Elefant (Loxo- 
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auf grosse Sympathie. donta africana) ist 
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stark auf Wasser, auf 
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bürger" der besonderen Art vor allem auf Früchte .
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- angewiesen. Um die- _| n 
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Die im Mai 1995 von der Fondation |... |tn.,„., —» 

, . 

. .. . se zu finden, legt er r 

Franz Weber finanzierte, denkwurdige 
weite Strecken zu- 

|,, _, 

Konferenz von Fazao darf hier nicht un- 
rück Im März A

.
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erwähnt bleiben. In Anwesenheit von 
und
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Mai Werdau am I 
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Henn und Frau Weber erarbeiteten die 
El f t d 

,_-.—.· de ,... Ä, 

·
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Delegatignen ven Benin, Burkina Fasß, 
c an cn von cn 

Das Ultraleicht/lugzeug der Fondation und sein Pilot ‘
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U SA und NATO 
O O 

des Volkermords angeklagt 
von René d’Ombresson 

Hunderte v0n Tonnen im fahren zu haben. Er ist der sechste italie- sondere die deutsche und die englische, 

Balkankrieg BDQQWOÜBTIGS nische Soldat, der so geopfert wurde. spielen das Phänomen herunter, wenn 

abgareichartas Uran I‘iCht6|'I S h, , sie es - wahrscheinlich im Namen einer 

verheerende Schäden an kääa inE,0§a;l(O$€?§£äliQIl lnäézilsiliésülf| 
missbräuchlichen Anwendung des Mili- 

Europa hat ein schlechtes Gewissen. Es §¢¥g*ü“*g¢td;=g.di@S¢ä Ymiächtigcv 
T¤· 

E§g;l‘l§"§‘,'§§§‘,T ,§Q§“§sl‘;,%§Q“,$;Q§°"§§Q 

entdeckt mit Bangen die ersten Auswir— 
es d G um IC Präic Mm zu cmcm L 

· · · ·

” 

· ·- — ~ ebenso stark mediattsrerten Zomanfall 
°“lS°hl0>S¢“ Smd, Lwht m dw Angcle- 

kungen seiner selbstmordenschen Poli- . . . .. . „enll lt bl „ dll .l:
· 

..d ..
l 

- · - - · · des italienischen Senatsprasidenten, der i= C zu r nem un ‘ N m cmßfl ‘ 

von der NATO eine Erklärung Verlangt. daten untersuchen zu lassen. Frankreich 

h ät Ans Ta üchtr k mmenc tui 
c 

Wle Scheinhcilig diese Anlfordemng ist, wird seine Soldaten medizinisch unter- 

Q ¢· g€S_ 0 
_ 

ls sa ar' - 

d 
~· - 

_ suchen lassen, ebenso Portugal, das 

mierende Anzeichen einer nuklearen 
Wlr Spatcstens dam man wenn Wlr er 

• 
· ·· -- -- 

Vcrscuchung das sogenannte Bankan- 
falnen, dass alle an diesem nsanbemn 

10000 seiner Soldaten uberprufen lasst. 

’ Krieg” in Bosnien und Kosovo beteili - . 

syndrom, hervorgerufen durch das Ab- .. .. . .. . 
g Em neues Apocalypse Now 

b- d- akt- S b tan ..h_ ten Lander grundlieh uber die Gefahren
~ 

igädkägii éiäosigxcäos granäignwjnd aufgeklart waren, die die DU-Geschosse Wenn die Soldaten, die nach den Bom- 

Bomben mit abgereichertem Uran (Dc- S¤~v¤h‘ *i“d·@ S¤‘d¤*¢¤a*S auch time batdimmgcn auf dm Tmtn m¤bi“- 

plcted Umnlnm DU) Einige Dutzend 
Zivilbevolkerung der bombardierten siert waren, dem Balkansyndrom zum 

im Krieg gcgén Sesbim eingesetzte 
Gebiete darstellen. Gemäss den Verant- Opfer fallen - und nur die Zukunft wird 

„ - „ - . . wortlichen der Nordatlantischen Allianz uns das Ausmass dieser Verseuchung 
Friedenssoldaten weisen otfensichtli-...... 
che Anzeichen einer verdächtigen V6? 

sind alle zur rechten Zeit am rechten Ort zeigen -, dann besteht kein Zweifel dar- 

ginung aul~(Lcukämie Krebs usw) 
durch die Amerikaner, wenn nicht gar an, dass auch die bombardierte Bevölke- 

’ ’ ” ” 

durch die NATO darüber informiert rung damit in Kontakt gekommen ist 

Die Medien halten sich damals fast eln, worden. Die Soldaten hingegen wussten und dieser neuen Art des Apocalypse 

stimmig die antiserbische Propaganda nichts von dcr drohenden Gefahr. In lta— Now nicht entrinnen kann, Auch darüber 

der USA (Einheitsdenken verpflichtet!) lien wird dieser dramatische Nebenef- herrscht grösste Verschwiegenheit von 

zu eigen gemacht und wargn gcgen fekt dCI° Kosovo UITISO SÜit€H der in EX··.iUgO· 

wenigen fielen Denker wie Franz weber schmerzheher empfunden, als 1999 die slawien. Auf der einen Seite klagt der 

angegangen, die es gewagt hatten, nuan- ÜPPOS-lt—10¤ g€g€¤ Ö1€S€¤ VGH den Helle Präsident Serbiens Vojislav Kogni- 

elen Zn argumentieren und vor diesem Amerikanem angestiüeten Krieg stark nica die NATO an, als er einer griechi- 

"sauberen”, "humanitären” Krieg zu g@W€S€¤ Wäi'- Es kommt deshalb SOgar schen Zeitung sagt: "Die Bombardierun- 

Wmcn. Nun stellen sie nlötzlleh en zu einer politischen Krise, als einAbge— gen zahlreicher Gebiete der Bundesre- 

staunt fest, wie Velwln-l und Verblendet ordneter der Nationalen Allianz und publik Jugoslawien mit DU-Geschossen 

sle gewesen waren. glellerllen Zn be_ 
Mitglied des Verteidigungsausschusses ist der Beweis dafür, dass diese ganze 

Schämtwn Abbittc Zn leisten, ömlen sie vor dem Parlament die Demission des Operation kriminell war.” Auf der an- 

nente ihre Kelennen den elllzlellen Verteidigungsmmrsters Sergio Mattarel- dem Seite zeigen die politischen Organe 

Sprechern, die das Problgm hgnmtgy- 
la Vßflällgt- und die Gesundheitsbehörden Serbiens 

spielen, indem sie tausend andere Grün- _ _ 

eine eigenartige Zurückhaltung, wenn es 

de für diese unerklärlichen "Fälle" vor- 
Dm Spitze das Elsbergs um die schädlichen Auswirkungen auf 

bringen. Sie hätten sich jedoch wohl Das Balkansyndrom beschränkt sich na- diß Gßswdhcit der B¢VÖlk€V¤¤8 gült- 

kaum darum gekümmert, wenn es sich türlich nicht nur auf die italienischen _ _ 

nicht um die "Schutzengel des Frie— Soldaten. In Frankreich werden vier ggoggf ‘Ä*“’ch_:°" 
G°Ifk"°g V"' 

dens"gehandelt hätte. Bis vor kurzem Leukämiefälle registriert. In Belgien 
U ° man a"°'° 

bekannt wurde, dass es unter den Solda- klagen ll'600 von den l2'000 in Ex-Ju- Doch diese Schäden oder besser gesagt 

ten der Frredenstruppen in E>r-Jugosla- goslawien engagierten Soldaten über ge- diese Verheertmgen gibt es tatsächlich. 

wien zahlreiche Tote gibt, die inzwi- sundheitliche Probleme und diverse Un- Es erreichen uns Informationen aus dem 

schen an Leukämie oder Krebs gestor- pässlichkeiten, vier sind an Leukä-mie Irak tmd von den Grenzbewohnem Ku- 

ben sind, war der Skandal la gut ver- erkrankt. Inden übrigen NATO-Ländem waits und Saudi-Arabiens, die zwar 

tusehcworden. Biner von ihnen, ein sind zwei Fälle in"Spanien, einer in Por- lückenhait aber umso beumuhigender 

24_lahr1ger ltahenischer Soldat, sehneb tugal, emer in Danemark und einer in sind, weil diese ersten Anzeichen ahnen 

kurz vor seinem Tod: "Icll will wissen, Beutschland bekannt. Dabei handelt es lassen, dass heute in diesen Regionen 

weshalb ich sterben muss .Er ist am 6. sich zweifellos nur um die Spitze des wirklich eine Seuche herrscht. Es ist 

November 2000 gestorben, ohne es er- Eisbergs, denn die Regierungen, insbe- kaum denkbar, dass die US-Militärbe-
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hörden und die Verantwortlichen der gen in Milliardenhöhe, Anklage wegen formationen, Lügen, Manipulationen |7 

NATO nichts von diesen Verheerungen Völkermordes vor dem Intemationalen und Verdrehungen, die von den USA vor 
wussten, denn über l00‘000 aus dem Gerichtshof in Den Haag, usw. und während dem Golfkrieg, vor und |Ü 

Golfkrieg ztuückgekehrte amerikani- 
__ __ 

während dem ganzen Balkankrieg ver- 

sche Soldaten leiden tmter genauso ver- Die Amerikaner " Wurdlga Junger breitet wurden. Mit dem Ziel, definitiv ; 

dächtigen Krankheiten, und Dutzende G°°bb°l$ auf den Erdölfeldem im Golf Fuss zu 

von ihnen sind bereits anLeukämie und Lügen, lnaniln-ang, Manipulation und fassen, die amerikanische Herrschaft |·» 

Krebs gestorben. Bananscnnng der öffentlichen Mei- aufzurichten und sich für alle Zeiten die 

mmg, das ist die totalitäre Politik der Versorgung mit dem schwarzen Goldzu 

Die Lügen der Amerikaner und ihrer eu- USA, wie sie das 20. Jahrhundert erleb- Siehem, sowie Eufepö im Balkan, die· |i 

ropäischen Vasallen über die vom DU te. In der Tat bildet die Art von Propa- sem notorischen Pulverfass, zu destabi— |j 

ausgehenden Gefahren lassen sich leicht ganda, wie sie von Goebbels zur Ver- lisieren. Mehr als alles andere fürchten |

. 

erklären. Das Eirrgeständnis irgendeiner marktung des siegreichen Nazismus an- die USA einen Machtgewinn der Euro- . 

Verantworttmg für diese Zunahme von gewandt wurde, heute eine Hauptwaffe päischen Union, denn dies würde nicht
‘ 

Krebs- und Leukämiefallen würde un- der USA. Den Beweis dafür liefert die nur ihre politische Führerschaft, sondem
_ 

absehbare Folgen haben: Schadenkla- unglaubliche Anhäufung von Falschin- auch ihre wirtschaftliche Vorherrschaft . 
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in Frage stellen. Das gleiche Muster auf wessen Befehl wohl?- seine Förder- se eine ebenso grosse Reichweite haben 

sieht man bei den verleumderischen At- rate überschritten hat. sollen wie eine Rakete. 

tacken gegen die Schweiz und ihre - . . 

Fneniingteerek winni de erden 
Weltkrieges, Attacken, die darauf abzrel- Provine (ue IQ28 nach dem Wirren 

ii 
_ 

ne ppc ° 

teh, den auf emerikehisehem Boden zu Grossbrimmiens lmabhän i eworden 
rerts elektronische Detektoren an allen 

mächtig gewordenen schweizerischen _ _ 
E 8 S strategischen Punkten aufgestellt, an de- 

rihehzpietz zu Schwächen 
wer lassen d1e Amenkener vellkennnen nen Saddam Hussein verkehrt, und Eh- 

iläait- 
gie geben S,i¤dde¤,n,Seg¤r än,äerSte— teschätzen haben ihn ständig im Visier. 

Immer wieder die CIA aiir nee Zwisa en i ati uu uwait Es wäre ein Leichtes, den Tyrannen je- 

_ _ 
k 'n Verteid' abko e b teh . 

‘ 

_ 

‘ 

lt 

Der Zerrnerenrrrene erlaubt euren brer- iihs errmmrlääi rrerliiiirrilr Sieneii ;l,i,“§§,§r;‘§’I;?,"l§{l 

teren Ueberblick über die systematische geht in die Falle, Am 2_ August 1990 zum Rückzug haben 

Me“iP“‘e*i°“ del Öpl°“‘ll°l‘°“ Mclllullg giaiii der irak Kuwait aur das iiacii Au' gemerkt dass die Operation für sie loh- 

V9' ““‘l “’äl“°“d des G°lil“l"’g°S Fl“’°l‘ Sieht Seddenn an den Sehiendemreieen nender iét, wenn sie dem irakischen Dik- 
lll° ClA lllld alldclc Voll der amclllkanb auf dam Erdöirriarkt Saiiuki ist- tator Leben und Macht lassen. So dient 
Scllcll Rqglclllllg betllllllagle. Pmpagalk er weiterhin als Schreckgespenst und 

<3;;‘,:?j,‘;i;$‘é,,*;*;‘ ,*3;, 
Entfeeeelte Prepecende rechtfertigt eine definitive Besetzung 

mussen heute Zu, dicScm Thema einige 
Von diesem Moment an entfesselt sich der Ragiuiir bagiauat Vati Staiiuigau 

hcunrunigende Tatsachen aufgezeigt US-liirouiagantdlamasclginlei Eine eine- 
Bombardremngen. 

werden. 
lll alllsc G gell l lm 0 E llwal S Als der Krieg mit der irakischen Kapitu- 
erfindet d'e Le nde on ku aitis hen - - - - 

Es ist interessant zu wissen, dass der Neugebcr;nen,giiic gegen 
E/ 
er iiaki, 

Eggll lilsllcli, lllmpll ipläcllpaélp lllhgndie 

Putsch, der Saddam Hussein 1968 an die schen Grausamkeit urns Lehen lrcni- Eiitgä? 
air 

,j;,,;;,n;,,g äöst ::2, Wi; 
Macht brachte, VOH der Lmterstützt men, da Soldaten den Strorn für so af ihre Heli- 

wurdc' Doch l973’ l’°gll“S‘lgl von der Bllllllläslcll abgestellt llabell Mall V°lÖf' ko ter behalten Damit boäbardiert sie 
Erdölknse, die den Oeipiais ven 3 en£22 fentlicht auch die Aussagen eines Mad- uh iuekseh eh sehhteh und Kun 
US'DÜllaI steigen lässt, natlOnallSleI°t chens aus dem Volk, das unter Tränen la bähatten 
Irak die Erdölquellen. Damit wird Sad- über von den lraitern hcgangcne mm; Algätänäl sci 

,, 

,,5;, nachéc m Sie 
dem Hussein iur die USA Zu aiiiam 8°‘ Scheussliclrkeiten berichtet. Später wird Seh Weeheh von gr; Räte re e ende 
fahrlichen Terroristen, und Washington bekannt dass dieses elvladchen aus dern 

, 
p il g 

wendet Sieh dem Iren und Seinem Sehen Volk” die Tochter des rruweitischen Bst 
‘l°’ —ClA am ‘l“lg°wl°g°ll w°“l°“ wa' 

Zu- V0? diesem Zeitpunkt aii,b$,St?iit,ih‘ schafters in Washington ist. Und weiter 
rm 

re Po| il'] CiIlCI' UHÖTSC ü er IC CH DcSinfor[nation€n_ 

Unterstützung der Monarchien der Golf- gend;. nxerden davcn überzeugt, da; 
über °i"° Mllilen -i-°t° 

f§SiQ,Q,,W§i<Ei 
,;; 
dijuiä,| sie 

d,e,S 
näelnte aéräideziei Sein 

~¥,ei,d;n- 
Die Birenz dieser ven schnddern Interes- 

¢0¢¢i¤r_ 
_ __ movemer nimmt er -1- d‘ diktat·h Mhtan- 

halten. Se hüte,1nsrt;haiifrä§,·;nbS§ä1<£ä— 
cherheitsrat mg 12, gegen eine S,timÄnne ääriigh 

cugälil 
jtgtgn 

Orgicieiiiiesc 
fast 

W€1S€, emem 1 
·

' 

eso utron an, ie er - • 
· · · ·

- 

sktuantischen Saudi-Arabien die Ein- Gewalt zustirnrnt Drei äggoglgi 
3;:;; uzäseäsäggieläi| 

haltung del Mmlslillellleclllc zu pl°°lll' Tese Spatar wird die amarikauisaiia tausende radioaktiv verseucht durch an- 

Sen- Noch b°SS°*· S‘° b““g°“ Rad dazu Unterstützung einseeteiit- niihernd l00'000 Du-cieschcsre die 

bis zu 60 Mllllaldml U$”D°llalS lll ?lllc' zwischen 1990 und 1999 abgefeuert 

rilfaplschc Scllalzallwclsullgell zu lllV°' lnfennetlen mit M¤¤¤•<¤rb worden sind. Dazu kommen die Verhee- 
S"°’°“· 

Der Presse wird ein Meturrcerb verpasst. n¤n,senr de dergi} 
des eeniense 

Venn- 
· ·· · · - r en. reses ar - 

e=¤¤e·n nn ··*·=¤···“¤n äsiidiri diernedizinieeiii Bgiierieiirilnng 

Nach der rviechtiibernernne der Muriehs dcrrentreicn und deren Pcritirr. wer sten der die Se eiS_S¤nden— 

im rren, gedentiitigt durch die ceiser- nicht riigt, wird eusgeschrcssen. Aurriie- 
beeknnnieneehiiehe Dnnnnheninnhei- 

nahme von55 US-Bürgern, wendet sich se Weise hält Washington die Idee auf- ten muss- Ueber ama Miiiiuii Maiiachau 

weshin on erneut Saddam Hussein zu, recht, dess die Armee Saddam Husseins, Sterben en den Felsen, rn der Mehrzahl 
gi 

. . . . . 
- — - r 

der wieder rn Gnaden nurgenernrncn wertweit die vtertgrösste, eine bedrehii- ernd ee Kinder- Werbewa nen inerneeh 

wird, Gestärkt durch diese neue Unter- che Macht darstellt, ausgerüstet mit dem enf eme Genfer Kaiivauuau? 
I 

stützung setzt Hussein zur Erobertmg modemsten Material und einigen · - -

_ 

des Irans an. Die Kriegsparteien, denen l00'000 Tonnen chemischer Kampfsrcf- Eijevgää §§,*‘,;;,“gji, ‘Qj,j; 

dgjj 

gfsää, 
aus 29 Ländem Waffen geliefert werden, fe. Man lässt verlauten, dass ein deut- und J 

-

’ 

. . . „ 
. ugoslawren gezogen werden muss. 

verausgaben sich rn diesem auswegslo- sches Unternehmen angererchertes Uran - - - 

Kne Saddam steht vor einem an Ba dad verkauft damit wird das 
Doch wlrd QS wahrschcmllch noch Jahre 

een g' 
. . 

g * 
. brauchen, bis sich auch dort die Zungen 

Schnldenberg von 40 Mrlharden US- Spektrum der Atomwaffe an die Wand .- e . .. 

. .. .. . losen und die Tatsachen ans Licht dran- 

Doiisrs, den er mcht durch Erdolverkau- gemalt, genau so wie der Mythos der eh werden 

fe abtragen kann, da die Preise eingebro- Superkanone "Extrapolation der Gros- 

chen sind. Schuld daran ist Kuwait, das 
- sen B€I°ll3” genährt wird, deren Geschcs- R, 4*0
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, Die gesamte amerikanische Propaganda, die von den tion, unterhalb derer sie noch verträglich wären, Es han- 
T| 

T _ 

Ländern der Europäischen Union und deren Medien ge- delt sich schlicht und unwiderruflich um Gifte. ln Pance- 
T|

T 

T 

treu übernommen wurde, war seinerzeit darauf ausge- vo sollten sie in gebräuchliche Chemieprodukte wie zum
T 

T 

richtet, die Serben und ihre Regierung zu verteufeln und Beispiel Plastik verarbeitet werden, keinesfalls jedoch als T| 

den Tatbestand der „ethnischen Säuberung und des Völ- chemische Waffen eingesetzt werden. Die USA verwan- j 

kcrm0rds“ anzuprangcm, für den allein das serbische delten sie dagegen in Zerstörungswaffen.
T 

T Volk verantwortlich sei. Heute stellt sich mit etwas Ab- 
T

T 

stand die Lage sehr viel diiferenzierter dar, und die Ver- Eine unbewohnbare Region 
T T 

T 

antwortung erscheint auf verschiedene Schultem verteilt. 
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Darüber hinaus zeugt die friedliche Revolution in Serbien 
Abgcsnhep von der Tatsache, das? de Angnü-C der NA-

T 

l von der politischen Reife dieses Landes das die Gele- 
rn lcdlghch driäzlcl vzrfiofu-g’ dläsiäbcn ausddcm $9- T|

T 

T 

‘· 

, 

· c I ‘ 

..f;’ .| rtre1en,un jee omarierung erseri- 
T

T genheit genutzt hat, um seine Unabhangrgkeit w1ederzu— 
und Inüuastmkm d. m Him T d T 

erlangen. 
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T 

gentlich nicht zu vertreten war, hatte man die Industrie- 
T

T 

. . .. . anlagen auch zerstören können, indem man sich auf ihre 
T Em gerechten sauberen humamtar-er Kr-lag 

neuralgischen Punkte (Stromzufuhr, zentrale Anlagen, 
T

T 

T 

Unter Berufung auf ihr gutes Gewissen, das auf einer in- 

T 

ransrvan Propaganda beruhte, seinen sich die Vereinigten zegee der NATO bomtyardrerten tedcch mrt drabohscher 
Staaten an die Spitze eines ,,sauberen, gerechten und hu- Pfazlslon gränan Qrrämlr den Glnsrorr- cn aügünnltcn B¢‘

T manitären" Kriegs. Ziel sei es lediglich, so wurde betont, harrnrr WO-Pel dlelcmgrm a“$8§SP8·I'r wurden, die die AF 
T

T 

militärische Ziele zu bombardieren und das Regime Mi- bene? berelrs gPl€€Ir harreü DW asaübßföü-° Bomben V¢T·
T 

T losevic auszuschalten, ,,um die armen Kosovaren vor uI‘S3Cht€H S01”¤lt eme ungeheure Verschmutzung der Do- T 

T 
dem Völkennord Zu beWa}1rcn." Sah jedoch Hau und d?S Acker-lands IH dcr gesamten R€glÜl;l: Tausend

T 

ganz anders aus. Die Amerikaner und ihre Vasallen bei Tf:1¤¤¢rä]?l°T‘T;r€mYCT€1n» 
-ranseggl-r°¤¤°¤ N:*¤f';“¤äl1YdY<>· 

T 

der NATO haben vielmehr gezielt auf einen serbischen Xr rm es nnen nnnnn nr-VVnSS°r$ O · am Zn
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V··Tk d h· b ·t 
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schweigen von den 8 Tonnen Quecksilber im Boden, die 

T

T 

i 

O cm--- mg-M -1 S 
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_ _ 
nicht erwähnt werden sollen, um nicht auf die schreck-

T

T 

nkAP¤ll} 
999 begang dl;ä1AT0„ dg T>¢ü°€ä¢h¢m1Sgh¢ lichen Missbildtmgen der Kinder im japanischen Mina-

T 

T 
a ni von ancevo m er 

°' 

e von e gra unter e- mm hmwgiggn zu müssen T 

T 

schuss zu nehmen. Dieser Industriekomplex wurde von 
T Anfang April bis zum Ende des Krieges Anfang Juni uu- Ggbärt nicht, treibt ab! 

T

T 

T unterbrochen bombardiert. Wäre es lediglich darum ge- _ , __ _ _ 
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· Eine rm Jahre 2000 veroffentliche Umweltstudre vor Ort 

T
T 

T 
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schen Mitteln wohl nur wenige Tage in Anspruch genom- Frnnnn rn der Rngrnn Von r-nn°°Vn» rn nen nncnnrnn 

men. Der sehr gezielte und präzise Beschuss der Fabrik in dw r|en nrcnr Schwanger Zn Wnrncn nner aber Wegen 
T 

Pancevo kann donar nicht noaaaadonngron ,,Kollateral- de R¤S¤k¤S S¤hW¢¤W¤¤e¤¤d¤rM¤S¤b¤ld¤¤e¤¤ e¤¤¤Abtr¤¤- 
T

T 

T schäden" zugeschrieben werden. In dieser Region befm- |äggiägggérüzäisääme gnrtrrrrä? irzrg-nnen
T 

T 

den sich neben einem Fluss, der für Tausende von Zivili- » ange au nn n nn‘ 

T 

sten die Trinkwasserversorgrmg sicherstellt, auch eine zen nnrss noch nnrcrsnnnr nnn bewertet W°rn°n· So Wnr'
T 
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Trotz der von den Amerikanern über die Medien abgege- bevölkerung und deren Uberlebensgrundlagen ins Wsier 
benen Beteuerungen, dass die NATO nur Kleinkaliber- genommen haben? _

T 

bomben verwenden würde um Kollateralschäden zu be- . . . 
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_ Der ganze Zymsmus Lmd die Berechnung der Amerikaner 
T 

grnnzen bcgannnn de Arbeltcr de petrgchcmlschm Fa kommen in folgendem Satz der früheren amerikanischen T 
brrk, die daran nicht glaubten, dre Vorrate an den meist . . . . . .
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. . - Aussenmrmstcrm Madeleme Albright zum Ausdruck, die : 

gittrgen Rohstoffen oder Zwischenprodukten zu entfer- . . . . .. .
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T 
nen. Unter anderem wurden dort Bichlorethylen, Etyhlen, |er 

T
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auf das Nervensystem und die Nierenfunktionen. Für die 
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meisten dieser Substanzen gibt es keine Grenzkonzentra- - R. d’0.
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AllSWll°ku]”lg€II des abg€l°€lCh€I°t€I] UTHHS auf dl€ Gesundhelt 

Eine neue Art von Völkermord 
Amerikaner und Engländer, die abstrei- lässlichen Vorsichtsmassnahmen im Kopflose Neugeborene 

ten, dass sich das abgereicherte Uran Umgang mit verseuchten Objekten auf- . .. . 

_ ‘ 
. . 

(Depleted Uranium DU) auf Lebewesen merksam gemacht worden. Von den 50 ääaigggdägsl$§;E;;u;x:;?:]g?;S‘§äit 

auswirkt, lügen durch absichtliche eingesetzten Soldaten sind 10 inzwi— 
Ser cmcgscn werden alsin Ju Oslawiciq 

Unterlassung. Bereits 1957 zieht ein schen tot, alle andem sind schwer er- Woioch nichtso Viel Zcitvcrg an cms; 
wissenschaftlicher Bericht an das Penta- krankt, - mit Ausnahme eines einzigen, im lmk ist die Rate aller Krebiéanän dm; 
gon die Aufmerksamkeit der Militärad- der einen Schutzanzug getragen hatte. 

Stisch estic an lmbcsondcrc beim 
ministmtion auf die “En€rgic’ die von Eierstoctikrebä ist sie

i 

l’600W höher als 
der Alphastrahlung der eingeatmeten Ab 1991 stellen Fachleute die ersten An- 

vor dem Gommc Noch Vicii s ckmkw 
Partikel ausgeht und erhebliche Gewe- zeichen verdächtiger Krankheiten fest, 

lärcr sind édoch dä: Cnetisch bädin cn 
beschäden hervorrufen kann”. Auf die bald unter dem Begriff “Golfsyn- 

Missbilddn cn bei gen NW cbomän 
Grund eines weiteren wissenschaft- drom” bekannt werden. Dr. Asaf Dura- 

Alika Lindäcr h beschrieb ges bereit; 
lichen Berichts wamt 1960 der US- kovic, Oberst und Facharzt derNuklear- 

vor Zwei Jahre?] in diesen S alten „G€_ 
Energieminister vor den Gefahren durch medizin am Spital Wilmington fällt auf] 

human von Kmdem mit Miibildlln ren 
Einatmen oder Eimiahme von Radioak- dass 26 Golfkriegveteranen hochver- 

die an dm Auswirklm cn von Thaliidoj 
tivität: "Jedes unlösliche DU—Partikel dächtige Pathologien aufweisen. Er ord- .d . . d. g k. h S 

.t.. 

im menschlichen Organismus ist eine net Urinanalysen an, die seltsamerweise 
ml €mmcm’ Sm m im ISG en pl an 

_ . 
. lem an der Tagesordnung. Manche 

Gefahr für das umliegende Gewebe. verloren gehen. Als er aufbegehrt, wird 
Säu hn ekommcn blind mitm cbOre_ 

Hervorzuheben ist, dass DU radioaktiv er entlassen. Seine Untersuchungen 
ncnii/Iisibildun en von Ficrz umäg um 8 

ist und die menschlichen Zellen einer Hihrter in Saudi-Arabien weiter. 
d it D f ktg n Z YW lt Wi man |ne 

ausscizt ' 19§6. nimmt ic _ 

Leugnen allain genügt nicht te Fehlgeburten nehmen zu. Kaum 
Atomenergrekommissron den Ball er- Zwanzigiährige Mütter bringen m(mgO_ 
geutejf¤¤d<=m;g¢¤r“8JgIj*;1 ”€‘;Q‘; Natürlich streiten die amtlichen Stellen loide Kinder zur Welt, was normaler- 
Dorslc tsnäfassn den mi g 

äh weiterhin ab, dass zwischen DU und weise nicht vorkommt. [...] Zenad Mo- 

gétßöcn W; cn.ni“iSie;hwcfä}§_ Leukämie oder Krebs eine Verbindung hammed, Aerztin an der F rauenuniversi- 

äiaugt 
1 

läseärahfitcnizäirls 
dic Elm 

- 

bestehe. Sie machen geltend, das Golf- tätsklinik von Bagdad, befasst sich mit 

lchcäl AP as er 

d für die 
Niäcn syndrom könnte auch andere Gründe den Missbildungen der Neugeborenen 

(dm-C Ematm°n) ,,un im 
haben, insbesondere die Medikamen— der letzten sieben Jahre. Dr. Mohammed 

(durch E·¤mhm=> ' 

teneinnahme, die den Soldaten aufer- notiert ihre Beobachtungen in einem 

Trotz dieser Warnun en insistieren die legt werden Wal', um Sie VGP Chéml- Heft, aus dem sie einige Seiten zeigt: 

Militärbehörden und intwickeln - bera- S¤henKamp_fStOff@¤ Z}! Schützen. Eine "Im August hatten wir drei Babys ohne 

ten von einem üanzösischen Ingeni- S¢¤‘10S¢ ¢P¤S¥¢mOlf>8¤SCh¢_ Qntersu- und vier mit einen abnorm grossen 

eur - das "panzertötende” Kampfflug- <>hl1¤g—¤b¢f WQF W¤¤S¢ht S1? Wirklich? Kopf Im September hatten wir sechs
. 

Zeug A40, ein Tiefmeger, ausgcxüstet 
- könnte aufze1gen,'dass die mit dem ohne Kopf und zwei mit verkümmerten 

mit einem 30mm Maschinengewehr für G0lf· und Späm mit dem Baikänsynj Gliedem. Im Oktober eines ohne Kopf] 

DU-Spezialmunition, die durch die Pan- ÖTOIP }'¢fb¤¤d€¤¢ Kfätnkheltsrate bei vier mit enormen Köpfen und vier mit 

zerung der sowjetischen Panzer dringen <§3J¢¤18¢¤ äsldaäghspef 1%, dgäült andem schweren Mrssbrldungen." 

kann. Man befindet sich mitten im Kal- -V¢FS¢¤¢ ¢¤ Je en 0 er en 

ten Krieg. 
direkt in Kontakt kamen. Wie liesse es mugislaälen fflicn älch drdw 

eigen 

- sich sonst erklären, dass über 100*000 

Wussten dla Militärs 
beteiligten 

faiesiii nders ex onierten Säldaten auf 

nlchts von der Gefahr? 
US-Soldaten ahnlrchen Krankheiten 

Zwei ZB hab;] Au mkmbs 1999 wur: 
zum Opfer fallen? In Grossbritannien 

d 
. 

' ° 

d. 
. . 

hg Z t

' 

Mh . 

Dieses zerstörensehe Material kommt beklagt man den Ted von 527 verera- cgllglg 

zum ersten Mal im Golfloieg zum Ein- nen, über 5‘000 leiden an chronischen . .

” 

satz. Es wirkt nicht nur gegen die iraki- Erkrankungen, insbesondere an Leu- ET: behamäägtghcs bcqiuteägäc 
EP 

schen Panzer Wunder. 28 amerikanische kämie. All dies ist kaum erstaunlich, 
° ung von ° g°g°““ er ‘ 

Panzer werden irrtümlicherweise von besonders wenn man weiss, dass die A- Unabhängig davon, ob DU für diese 
der eigenen Luftwaüe ausser Gefecht l0—Kampfflugzeuge im Golfkrieg Monstrositäten verantwortlich ist oder 

gesetzt. Die Soldaten, die mit der Ber- 940*000 DU-verstärkte 30mm Bomben nicht, eins ist klar: Es handelt sich hier 

gung der Panzertrümmer beauftragt abgeworfen und damit 300 Tonnen um die unbestreitbaren Folgen dieses 
werden, sind weder auf die Gefahr, der Uran in der Luft, auf dem Boden und schönen sauberen Krieges Ihrer Maje- 

sie sich aussetzten, noch auf die uner- im Wasser freigesetzt haben. stät, der USA, 
Weiter Seite 22
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Falls Sie nach Australien reisen5 

verpassen Sie auf kennen Fall: 

die wilden Pferde 
im Franz Weber Territory! 
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Verlassen Sie den Stuart Highway in Pine Creek 
und ver essen Sie den Rest der Welt.Treten Sie ein in den Zauber9 

von Franz Weber’s Bonrook Resort. 
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Wandern Sie auf den S uren der Brumbies und erleben Sie die Wunder des 
. 

P 
. . . . 

nordaustrallschen Buschs mit seiner reichen Tier- und Pflanzenwelt 
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Reiten Sie hinaus in die unendliche Freiheit unseres Pferdeparadieses, 
hinaus zu den wulden Brumby-Herden in ihrem eigenen Konigreich. 
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Geniessen Sie die ausgezeichnete Küche, den freundlichen, sehr persönlichen Service.
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Besuch im l’Il° crdcparadice
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MIII Ihrem Aufenthalt I|‘I 
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Talon bitte einsenden an
E 

FI'a|1Z Weber’s BOTITOOK 
E 

Website: www.fwb—resoxt.com
E 

Resort ffagén Sie zur Erhal- E Fondation Franz Weber - Postfach - CH - 1820 Montreux E 
I l 

YUHQ dl0S6f' 9l|'lZlQaI"llg9|'I 
E Ich interessiere mich für einen Besuch oder Ferienaufenthalt im Franz Weber Ter- E 

Zufluchtstätta der vm-f0|g_ E 

rrtory und bitte um unverbindliche Zusendung der entsprechenden Dokumentation.
E 

ren wilden Pferde 

Australiens bel, 
PLZ, Ort: i
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I O O 

Offnet Amerika endlich die Augen? 
Die Reaktion der einflussreichsten amcri— a/banischstämmigen Bevölkerung in Ser- Zudem gibt es gemäss westlichen Verant- 
kanischen Pressegmppe (Washington Post bien (und in der von der UNO verwalteten wortlichen beunruhigende Anzeichen für 

und Herald Tribune) auf die jugoslawi- Provinz Kosovo), aber auch in Mazedonien Glnß WWSSII VF V@l19<i‘hl¢’l7l¢/lg Vün Wüflktl GHS 

schen Wahlresultate im vergangenen De- und im Montenegro werden die Lege im dem Kosovo nach Mazedonien, wo eine be- 

zember ist interessant, denn sie kommt wie Balkan weiterhin vezgi/ten. Die album'- d"“’€”d€ nlbnnlßhe M'”d€"h€'l [gb'- All 

ein Eingeständnis daher. Der Kommentator sehen Rebel/en im Südosten Serbiens, nahe dies trägt dazu bei dass heute die “hb““ 

wird sich der Gefahr bewusst, die scharf- an der Grenze des von den Ameri/amern 
kannte "'€rhi“”h“ ßenmrtrrgy die wir/di' 

sinnige Beobachtem immer wieder hervor- patrouillierten Sektors, greifen bereits jetzt 
Ch? GQ/äh" im Balkan gehe nicht wm einem 

. . ...... .. .

‘ 

. . ,Gross—Serbien’ sondern von einem gehoben haben, emer Gefahr jedoch, die die serbischen Streitkrafte an. Mit ihrem _ , . . 

nicht von Belgrad aus geht. Hier einige be- Irrendentismus sind sie im Begrißj eine 

sonders bedeutsame Ausschnitte aus die- immer engere Zusammenarbeit zwi- 
Pmpagwgda ahgclcm hatte 

Ä. 
S i 

sem Eingeständnis: ,,Die Auswirkungen sehen der NA TO und dem Land, das die- 
des NA TO-Lu/tangriffs ati/Llugoslawien im se 7 8 Hige lan g bombardiert hat, zu eta- Pe;erFipm 
Jahr 1999 und der ungek/ärte Status der b/ieren. International Herald Tribune, 26.1.01 

O O O 

Die Verheerungen des Emheitsdenkens 
Vom 17.-19. Mai 1999 —- während die einen Appell, dessen Ideen und Wortlaut Der Einsatz von uranhaltiger Munition 
NATO Jugoslavien bombardierte — orga- heute, da man den klaren Verstand wieder durch die NA TO ist schuld an einer Ver- 
nisierte Franz Weber eine Tagung in gefunden hat, auf breite Unterstützung seuchung mit güigen und radioaktiven 
Giessbach, um auf die verheerenden öko- treffen würden. Dieser Appell vom 19. Stoßen, deren Schädlichkeit auch für die 
logischen Folgen dieser Bombardierun- Mai 1999 war an den UNO—Sicherheits- kommenden Generationen bestehen 

gen aufmerksam zu machen. Noch bevor rat, das NATO-Kommando und die Welt- bleibt. 

die Tagung begonnen hatte, lancierten die öffentlichkeit gerichtet und hielt insbe-
_ 

Befürworter dieses ,,humanitären Kne- sondere fest, der NATO-Krieg gegen Ju- Dieser Krieg ist ein Krieg gegen Europa, 
ges" schon ihre verbalen Angriffe gegen goslawien sei Luirechtmässig und illegal. gegen seine Wirtschaft, gegen sein sozia- 

das, was sie DesinformationFnannten. Sie 
n (N) Dieser Krieg bedroht les urgikgolitisches Gleichgewiiht, 

geg}? machten vor allem. ranz Weber 
den und unterstellt die internationalen 

sem system, gegen seine tmosp - 

verantwortlich, schoben die Schuld aber 
Beziehun d R h d S 

-- 

ke 
re, gegen seine demokratischen Werte. Er 

. 
„ 

. gen em ec t es tar ren. 
_ . . .

1 

eher seinem ,,Alter‘ als semen Ideen zu. 
E if I f UI b I _t 

t 

basiert auf schwerwiegenden politischen 
· ·- · · · · 

_ 
V 9 0 gl an ein llmülnm 88 8* el Entscheidungen, die ohne Bäugung von Sie uberbotcn sich mit blsslgim Kom von einem nach Rambouillet benannten Ißlk oder parjamem etyqßén wurde mentaren noch bevor sie uberhaupt . . . ,. g ”·

.’ 
. . . ,,Entwurffür einen Frzedensplan , der D- A h in 

·

[ wussten was an dieser Tagung inhaltlich · 

. 
lese sgresswn S 8 I e‘”8'”. mm er 

bdlaßdelt Wüfdé und beschränkten sich 
dieSonvzränliätäßr1';<Z¤¢¢bli/;CJugosla»w- M[Ssvgyhä]mjs zu den Voywändgm die 

. 
.1 

. i 

_ 
en zunic te mac te u von einem sou- dafür v„g€b,.achtw0,„de„ wamm (__)·· . m DarStcHung.d€S Geschehens 
veränen Staat hätte unterzeichnet werden 

aut] unter den 40 Teilnehmenden nur die- .. 
_ _

i 

- ·
‘ 

·- - · kennen- Em Jahr vor den NATO—B0mbard1erun· Jemgen zu erwahnen, die Serbien vertra- 
k gen hatte Franz wehe 1998 eine Gruppe ten. Allein die Tatsache, eine solche Ta- Mn ihrer Attac B gegen einen ~"0“V¢"ä' 

_ ,

I
1 

. .

7 

gung zu organisieren, Wa; eine Sünde, nen Staat, der keinen seiner Nachbarn V9!} 20 "f’9Sth°h¢¤ Joumahstfm dw 
und war man Sich Vgl} und noch weniger 8171611 Kosovo clngeladcll ES War Sem ziel gc' 

Anfang einig. Bei den imreiiibar zu er- itcwt azvgesnlztw 

ax-; dg A ‘ 

d tm ”. ianzireeigene a, 
'e rta er 

_ _

' 

dg d,,,„„,„„,,, keit der weiissmiiiaikai sure.; um- „ 

V€1’SCh3Ü‘ €I1. V€I‘Wet°Hiche Absicht 1 
·$'6'h€ü der beteiligten Staaten, ätzhclili dI§ultul'g\1;.U!l}? 8*:* di?

g Fm Wehe wurde wm Pro-Serben eg- zmiem die ivnro auf azze ernten inne- 
dm Natur ‘-md Umwelt Wlchtk strukturen zielt, grey? sie in vollerAbsicht L R d F 

-

d - 

ls MSLOS der armen unschub _ sc a es ne ens verbreitete. Doch
g das Leben Unschuldtger an. 

ta das f ihn h,. F digen und verfolgten Kosovaren. Einmal · 

__ _ 

S tt Smm] au 
_ 

Smm musste mu 1 

. .. - · Dieser jlachendeckende Wmdalismus Weber erleben, wie seme Botschaft per-
l mehr richtete gut geschurtes Emheitsden- 

_ _ _
I 

km mm Verhemmgcn an, setzt den Balkan und Europa einer Um- vertiert und gegen 1lm verwendet wurde. 
welizerstörung aus, die unermessliche Man warf ihm vor, manipuliert zu sein, 

D°°h Mute Wmss m““"md Empa l°“}t Konsequenzen haben wird Die Zerstö- Politik zu machen, er, der er nur ein · 

**8 mm ‘;“S °‘8°“c‘ djlss 
df rung von Chemiewerken, Raßinerien, ziges Anliegen hatte: dem Frieden in Eu- · 

Wamm ° Flmz Ws rs mc a S mic ’ 
Wärmekraftwerken, Kläranlagen, Fabri- ropa zu dienen und den Balkan vor einem 

ngt Waren- ken usw, hat zu schwerer lerschmutzung grauenhaiten Krieg zu bewahren.
1 

Zum Abschluss der Tagung von Giess- der Luji, des Erdbodens und des Wassers W 

bach unterzeichneten die Teihiehmenden geführt. 
‘ 

R. d’0. ~ N
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CONTRATOM klagt an: 

durch die Atomlobby 
Warum ist die Weltgesundheitsorgani- lichst aus jeder Diskussion heraus. Und gültig verboten wird? Es gilt, heute ein- 

sation (WHO) niemals eingeschritten, dies mit gutem Grund. zugreifen, um diesem Wahnsinn ein 

nm Industrie und Regierungein 
daran zu Ende zu bereiten. 

indem, die Umwelt mit em soge— El I k ii G h-·fi 

nannten ,,abgereicherten" Uran (DU), 
n U ra vas asc a 

ClilCm chemischen Ulld I'3dlOl0glSCl”l€Il Abgergjghgytgs Uran ist nämlich ging; dg; DIG ITIUSS VOITI Gängelband 
Gift, zu verseuchen? goltonon Nuklearabfällg, mit donon Sioh der IAEO befreit werden 

‘ 

tr" l' h G h"n t"t‘ 
1 , d 

Wentnn bet die WHO entt ent l· Febntnn iii age; eiehgäignliei iigeiiijieiicilkägee - - e e 

2001 nein vinrninnnibjährigcs Fon e ien e Problem der Entenn 
_ 

nt 
Dre Intemationale Atomenerg1e-Orgam- 

. .. P 8 
_ 

gung mc sation (IAEO), deren Aufgabe darin be- 
i 

SCl'lUHgSpf0gT3mm lll Hohe VOI‘l 
ste t. Auf dem vielversprechenden DU Sicht weltweit d I i d A 

Millionen Dollar" eingeleitet, um die - . , 
_ il? 

fl GFCSSGH er tom- 

_ _ _ 
Markt sichert das Militar d1e Nachfrage. nner ri d b ·-h n 

Wirkung des lm Irak und lm Balkan VGP- Allerdings sind an den Absatz des Pi.0_ 
gie zu Ye cl lgCn’ emu tslc unter 

W€I1dCtCIl ZU während dukts einige Bedingungen 
anderem, .dlc Tschernobyl zu 

in den USA bereits 1990 ein — auch der mit DU bestücktc Munition m -- 
i- 

ii 

bag"‘t°H‘S‘c’°“· En ‘St ‘l“ g°l““g°“· d‘° 

Presse eeeeeeieiiehee - Bericht erschien, je 
téintneiite etteinntennii netnieinen bben nie ni- 

. . - - 

e _ _ _ 
VIC 0 CI' ITIII HSC C t0IIl€l]€I' I6 HH 

éigägzälgäggntsäi;i?gl§:ätÄY§inhg3_ sich zu reissen. Seit 1959 besitzt si auch 
. . „ . 

_ _ 

‘ E"ht‘ "l'hPbl'k' 
tisch inakzeptabel bezeichnete? 

eeneäeäneeillnex‘ntee:nienit§1e1eci;eei7eVeeff<in 
· · · 

- _ 

· °SS tll ,d d' O 
' ‘ 

'hr
‘

- 

y|ßgingncnäägnäégägäxgläig einnt:nereal¢¤Iljeibedn¤8“nl8¢n‘;‘ 
Wurden VPY Zgntligäenaéäufgcäe äänlläögdelrungrclier 

noifonon Zonon durch die Bombardio- 
clllm r “I° 

_ 

_hn· Erg?bmSi weltweiten Gesundheit) nicht nachkom- 
. . . . . Ber Erreichung der milrtarrschen Zrelset- · - · 

rung mit DU,MunitiOn zum Lgbgn in ei- IIICII l(&1’I1'l, da SIC V6I'[I°3gllCl’I 2111 (ll€ IIIICI'- 

noie fortan verseuchten Umgebung vonn_ essen der Atomindustrie gebunden ist! 

teilt war und ist'? - - - -

- 

‘ 

artig zu; weiterhin trat ber etwa l83'600 

Dieses Schweigen ist besonders bednik- 
"“l€“k“mS°h°“ S°ldat°“ °‘“ mystmöscs Damlt die WHO ihrem eigentlichen 

knnn wenn man bedenkt dass Kinder 
Leiden auf 1 das sogenannte ,,Golfsyn- Auftrag gorooht wird 

’ ’ 
- drom". Dies hinderte die NATO °edoch 

er ei h b L b ei . 

I 

. . 
· J 

Die WHO muss daher endlich von der un- 
sind. Sie zahlen emen hohen Preis. 

nve Wnnen einnneeteene nn n nnen nen würdigen Bcvonnnndnng durch die 

. . . . . 

·· · · · Atomindustrie befreit werden die ihr
' 

e - 

W d i ht h d W ii d ahnlichen Folgen. Inzwischen sind end- _ __ _ _ 
_· J 

Bdgirfri §i§§“ re?§eei?° mie fheeieeefä in Stnnnnen in ei- bene Gtenbwtnnnntent entnebt nnn 

Fnleen nn Geennnhen nn n Unewen nom Kiimn wcitgehcndcr Gicichgüiiig wirksames Handeln vereitelt. Nur so wird 

„ . 

· _ · · · die WHO tatsächlich in der La esein DU 
b _ E i h n keit die schrecklichen Gefahren dieser _ 

8 ·
_ 

gääiläl tecät nnläna nnerääeietnxifrääc nig 
Munition anprangcme ebenso wie andere krebserregende, Miss-

" 
. . . 

g 
. 

brldungen oder Mutationen verursachen- 
Öffentlichkeit damit dazu beruhigen, dn Snbntnnznn fnnnnii Zn inneren nn 

ii nijntexeiejenicnieäilich 
noch rein gar Die Wahrheit kann warten... U n n n in sn wnn nn dann wenn könäeni

‘ 

Dieser see ein eereemeiiehe Zwischen- eben netentiene Stetten nnt den gebete- 

Und einmal mehr ist hemmungsloses fälle im Zusammenhang mit der Atom- 
“°“ w‘SS°“§°ham‘°h°“ U“l"bha“g‘gk°‘t 

Protitstreben — mit dem eigennützigen energie zu. Erinnem wir uns anTschemo- 
md 

und gewissenlosen Beistand der Wis- bylr Es hat 10 lange Jahre gedauert, bis ungkqass zu J°d°m g°S“‘}dll°‘th°h b°' 

sensehaft — die Triebfeder dieser neuen die Wahrheit allmählich ans Tageslicht 
de neben Ii¥°d“kl r€g°lm“SS‘g Um°‘S“' 

Katastrophe, trat: Die damalige ,,off1zielle" Bilanz von 
ebnneen Ventntentbebt Wenden- 

. 

31 Opfem beziifert sich heute — das heisst - 

Obwohl die Angelegenheit zweifellos in bisher - auf mehrere Millionen! Wie CONTRATOM 
die Zuständigkeit der WHO fällt, hält sich viele Leben müssen dem DU noch geo- Paul Bormy 
die Weltgesundheitsorganisation tun- pfert werden, bevor sein Einsatz end- Postfach 65, CH-1211 Genf
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Die NATO in ein Bündnis für den 
l f 

° 

d V We t rie en umwandeln . 

Am 24. April 1999, mitten im Krieg reicher werden die Europäer; die in diert und kaltblütig, immer unter dem 
der NATO gegen Jugoslawien, ver- Ihrem Krieg die Absicht der Deckmantel einer humanitären 

breitete Franz Weber einen flammen- Amerikaner erkennen, Europa wirt- Aktion, die chemische und radioakti- 
den Appell für den Frieden an schaßlich und politisch zu schwä- ve lérseuchung des europäischen 

Präsident Clinton in Form eines chen. Und Gipfel der Ironie : Europa Kontinents durch gezielte Zerstörung 

Offenen Briefs. Nachstehend einige ist gezwungen, im Rahmen der NATO von Rajjinerien und chemischen 
Auszüge des Appels, der im Licht der seine eigene politische und wirt- Fabriken in Kaafnimmt. 
Enthüllungen über die katastrophalen schaßliche Zerrüttung und die 

_ __ _ _ 

Langzeitwirkungen der NATO-Bom- lérseuchung seiner eigenen Umwelt Sie W“’”de” S’e bese/’"hd’ge”· New 
bardierungen von bremender Aktu- voranzutreiben 

ahtat bleibt ‘ 
Immer md"' E“*'0Pä¢" sehe" heut? Albaner zu zerstören. Sie würden Sie 

" 
Krieg ist immer blinde Missachtung in der NAT 0 ¢i" ” T"0I¢m$¢'h¢$ anklagen, ihr Leben, ihre Gesundheit, 

fimdamentaler humanistischer Werte. Pfßrd
” 
» dä-? di? USA mit dem Zieh ihre Hoßnungen, ihre Werke, ihre ma- 

Krieg, anstatt menschliches Leben zu EWfPP¢ Zu S¢'h}*’ä¢h¢” und Zu fm- teriellen und sozialen Strukturen und 
achten und zu schützen, fordert ZW¢F¢” ZW ZW dßs {falten [W98-? ihre geistigen und kulturellen Wurzeln 
Vernichtung und Auslöschung üuf W*S¢'°¢m K0m‘m¢”¢ ¢m8¢' zu vernichten und eine tausendmal 
menschlichen Lebens. S¢‘hl¢“$¢ hübém grössere Katastrophe anzurichten, als 

Der Krieg gegen Jugoslawien mu- Hom giese Euwpäer 1h”?n gege„ü_ Jene, die Sie zu bekampßen vorgeben. 

striert diese Wahrheit auf tragische ber *““"‘he”·_ Mmer P"eS’de”t· dam Sie würden Ihnen klarmachen, dass 
und gleichzeitig zynische Weise. 

W“’”de” We lhrem Aeseheu ieusdmek diese unselige Allianz, die sich NA- 
Unter dem Vorwand einer humanitä- gebe'? ’h’”e’° Empemng uber am T 0 nennt, aufgelöst und in ein 
ren Aktion geführt, verursacht er in 

Amen/<<=· das aus sleherer Werte am ‘Bündnis für den Welßriederfum- 
Europa die grösste Umweltkata- andern l?"de der Welt _<>6m@1@8h·=h@S gewandelt werden muss, in ein 
stnophe seit Menschengedenken. Rlslkofür huyderte M‘„‘O”e” Dellar ündnis, das in jeder Situation 

pw Tag Spttaler; Schulen, Fabriken, und aufjeder Ebene den Dialog 
Stoppen Sie die Bomben, Herr ößentliche Gebäude, Brücken, • · ·

_ 
.. . . . . .. . , .. mit friedlichen Mitteln durch 

Praszdent. Zzehen Sie sich zuruck aus Wohnquartzere, Ersenbahnzuge, Sem » 

dieserm Bruderkrieg, den Sie in Kirchen und Klöster sowie serbische 
Europa enmzcht haben J Immer zahl- und albanische Flüchtling bombar- EW 

ll OO I C ll 

Kuhe und Frosche mit zwei Kopfen 
Kühe und Frösche mit zwei Köpfen und 

‘ 

kenhaus Zahlen über die an Leukämie ver- eingeatmet und bei Regen ins Grundwasser 

Ziegen auf acht Beinen zieren derzeit die storbenen bosnisch-serbischen Flüchtlinge gespült wurde. 

Titelseiten serbischer Zeitungen. "Die aus der Region um Bratunac (tmweit von 
_Uran-Katastrophe trifft nicht nur die Bevöl- Sarajevo) veröffentlichen. Nach dem Bos- Zoioh giohimiiovioi Loitoi des Boigmooi 
_kerung", heisst es dort. Seit der jugoslawi- nienkrieg erkrankten viele von ihnen an Votoi-ihähihstihits für Rooioiogio, Smiohi 
sche Präsident Vojislav Kostunica am Don- Krebs und liessen sich in Belgrad behan- von 2,5 Hoiooi uranvcrscuchtcm Gohiot iii 
nerstag verlautbaren liess, die Chefankläge- deln. Angehörige und manche Aerzte sa- Jugoslawien, wo oio Suahlung Siohoo bis 
rin des Haager Tribunals, Carla Del Ponte, gen, dies seien die Folgen der NATO-Bom- 35O_i— ooh höher ist wm don Gohioioii woi_ 
nun doch empfangen zu wollen, und zwar bardierung mit uranhaltigen Waffen wäh- den Ziogoh n¤1itachtBcin€n,Kühe und Fio_ 
in erster Linie, um die Folgen des Balkan- rend des Kriegs. Sche mit zwoi Köpfen geboren, und dio 

ääglidfg/I mä_ als Hinfjahrc sind vomoiigohi und die Zahl der Leukämieerkranktmgen unter Kat- 
8 ° im arm 

, Zahl oor Eikmhktoh nimmt nicht ab. Nim zen und Hunden hat sich seither verdop- 

Drei Offiziere des Pristina Korps sind an fürchten die Belgrader Aerzte eine neue P¢lt·°° ET f°rd°rt_ 9°·h°V VOB d¤r NATO 

Leukämie gestorben, vier weitere Soldaten Welle von Krebsfällen, bedingt durch die Schmlle und d¢*@¤l1{¢¤¢ Auskußü üb¢T dw 
der jugoslawischen Armee liegen im Ster- Folgen der Angriffe von NATO-Jets mit Eivsatz der umnhaltlßßn 

ben, und sechs Soldaten werden wegen panzerbrechender Munition im Frühling wien, °°“m mmh SYÖSSBWS I-¢id Zu V¢Yhi¤· 

Blutkrebs behandelt, liess das Belgrader 1999 in Kosovo, Serbien und in Montene- dem"- 

Militärkrankenhaus verkünden. Sie alle gro. Bei den Angriifen wurde uranhaltiger 

kämpften im Kosovo, im Grenzgebiet zu Staub freigesetzt, der nicht nur von Solda- Susanne Simon 

Albanien. Demnächst will das Militärkran- ten, sondem auch von der Zivilbevölkenmg Hamburger Abendblatt, 19.1.2001
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Die Rache des Urans 
von Guy Mettan 

j 

Exekutivdirektor des Schweizer Presseclubs 

Der Skandal um die Munition aus abge- ln jedem Fall bleibt zu hoffen, dass die Und noch schwieriger wird es sein, die 
reichertem Uran (DU), der seit einiger Soldaten, die man belogen und in einen politischen und militärischen Verantwort- 

. Zeit jene Generalstäbe erschüttert, die im Tod auf Raten geschickt hat, ebenso Ge- lichen zu der Aussage zu bringen, dass 

Frühjahr 1999 an der Bombardierung des nugtuung erhalten wie die Zehntausende wir es von nun an mit einer neuen Art von 

Q 
ehemaligen Jugoslawiens teilnahmen, unschuldiger Zivilisten, die im Irak und ,,ökologischer" Kriegtührung tun haben. 

, 
bricht nun endlich auch öffentlich aus. Ei- im tiüheren Jugoslawien dem Uranstaub Nach den nuklearen, konventionellen,

' 

ne Genugtuung für alle diejenigen — in er- ausgesetzt waren. Dieser Kampf hat erst chemischen, bakteriologischen und bio- 

ster Linie Franz Weber und sein Joumal — begonnen. Er wird lang und schwierig logischen Gefechten wird jetzt der ,,öko- 
“ 

die bereits in den ersten Kriegstagen, und sein, doch ein erster gewaltiger Schritt ist logische Krieg“ erklärt, bei dem mit ex- 
: 

damals gegen die überwiegende Meinung getan. perimentellen lsotopwaffen Menschen 
der Medien, das einer Demokratie ganz nicht mehr direkt umgebracht werden, 
und gar unvvürdige Vorgehen anpranger- Dieser erste Schritt löst Erleichterung sondem vielmehr die Umwelt zerstört 
ten. Eine Genugtuung aber vor allem für auch bei denjenigen aus, die bei all dem wird, in der sie leben. Diese Technik be- 

mutige Soldaten wie den ehemaligen Ma- Zwangsapplaus für die Bomben der NA- sitzt den Vorteil, langsam, unsichtbar und 

rine Dan Fahey, die trotz des unbe- TO allmählich an der Existenz wahrer daher weniger spektakulär zu wirken. 

schreiblichen Drucks der politischen und Demokratie gezweifelt hatten. Es ist so- Schliesslich wird ein Krieg heute in erster 

militärischen Hierarchie der NATO — al- gar höchst überraschend zu sehen, wie Linie vor den Femsehkameras und in der 

len voran des Pentagons — unablässig auf schnell sich die Wahrheit, die normaler- öffentlichen Meinung gewonnen; Blut- 

die vemichtenden Folgen von abgerei- weise von allen möglichen Hindemissen vergiessen oder der Abwurf von Atom- 
chertem Uran hingewiesen haben. aufgehalten wird, in diesem Falle durch- bomben kommen hier nicht gut an. Daher 

- setzen konnte. gilt es andere Wege zu finden, um das 
Dan Fahey (31), früherer Offizier und tödliche Ziel langsamer und diskreter zu 

Leiter der Organisation Military TOXiCS _ 
tt 

| 
|_ . erreichen. Die Kameras sind längst abge- 

Project, steht seit l0 Jahren an der Spitze 
|i 

_, zogen, wenn die Wirkung von abgerei- 
des Kampfes gegen den Einsatz V0n Grd- Figßj , 

r 

’Ü°‘
'

· 

|. chertem Uran eintritt, und mögliche To- 

naten mit abgereichertem Uran. Auf- 
_ 

J 
|‘~ * ~ 

|( 
~ 

, 

desursachen oder der Ursprung von Um- 
grund ihrer hohen Wirksamkeit als pan- 

”iii 

ie ‘ ”‘ 

·; weltschäden sind nur schwer zu ermit- 

zerbrechende Munition wurden Sie Zllm t 
.| „___„ teln, so dass nur ein geringes Risiko be- 

ersten Mal während des Golikriegs ver- 
J 

Y steht, bei der öffentlichen Meinung in 
wendet. Die Folge: Zehntausende von Ä Misskredit zu geraten. 

Kriegsveteranen leiden heute unter dem
' 

_ ,_ 

*‘ 
·' 

. 

ij S H 
. 

h d. Th b 
__ . __ 

Golfkriegsyndrom (Müdigkeit, Juckreiz,
‘ 

· 
*i 

" 
tr 

’ ° ie de 
„. 

"?S° ese °S“’“s°nr S0 “’“° 

Ko fschmerzen Muskel- und Gelenk- Te des “"““n‘°n den S°n"‘€°“‘€‘°s‘?“d· ES P ’ 
.. . . 

·— J 

t daher von grosster Wichtigkeit alle 
Schmcrzem Gcdachtmsvcrlusn 

lnakt n ans Licht zu ziehen So schwi ri 
Sstränss Atemfunktioncnh 

es sgn mag nach einem Kriegsgesei hed 

Im Augenblick weist medizinische Vgrgßete, VLICÜOGKÜVE Erde Zuzicherä csést ügic 

Berichterstattung des Pentagons noch 
h'”““s‘ ämzlgä 

igäilc 
cmdclnc cc 

tät 
e 6- 

jeglichen Zusammenhang zwischen dem 
_ _ _ 

Linghes Fa anhiiun
d 

Goltkdegsyndrom und doh radioaktiven Weit weniger einfach wird es sein, die rene en dnse n _er_ ende er en 

Staubwolken zurück, die warnend dieses Stratsgßn d¤¤ K¤S¤v¤l<ri<=gS zu dem Be- b°?Z"n‘n'°"· Das B°‘SP%°‘ des V‘°*“·?““‘ 

Krieges Vorhrcitot Wurden (die Trümmgr kenntnis zu bewegen, dass es sich bei der kndged dessen ddnenenf Zn 
_ 

emer 

der irakischen Panzer weisen eine 24mal Mi1itäri¤t¤¤v¢¤ti¤¤ um einen vermcidba S°n‘n°‘ÖZn“n°“ d°W‘SS"“?Pn‘n‘"g ‘“ den 

rionsrs Radioaktivität nur als boispiois- ren F¤h1¢r handßltei der auf Jahrzehnte V°*°‘“‘g‘°n Stadien .g°n‘nn nn zdgn 
weise der Wüstenboden). lm Kosovo hin die Zsrsplinbmng dbs Balkans b¢Si@— dass es lmgllch lsb m w@¤¤a=i als emer 
Stoiioh oio W}-[Q und das Umwoitpro- gelt und kosovoalbanisches Gesindel d°“°‘“"F‘°n ddf° __Kn‘nen Zn 

i 
gramm der Vereinten Nationen gegen- Ü°big¢s¢tZt_n¤*, das nun in Europa Von uns äh/lächcg dnhemn Gegndm freund' 

I 

wämg Untersuchungen an. Mit der Ana- Istanbul bis _Zün¢b Sein ¢rPr¢SS¢riS¢h¢S 
Sc 

I? 
ICE? 

wehungcn .w‘ed°rn°rd“' 
- 

lysc der enmommgngn Proben Wurden Unwesen treibt. EHI Fehler auch, der die Ste cn. ine Solche morallnchc AuSeln• 

i 

fünf Laboratorien betraut (darunter auch éthnische Säuberung im umgekehrtsn andersstzungssl nnn auch In bezug auf 

i das AC-Laboratorium in Spiez); die Er- Sinnß ermöglicht hat, wie sie heute im den Bdndmkneg gefordert- 

gebnisse werden im Mä!'Z b€l<3I1Ilt sein. Kosovo Stdttnndeb G,M
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Kampfhunde m Deutschland 
• • • 

Die Endlosung ? 
von Alika Lmdbergh 

Unglaublich, aber wahr — und wäre es von Hunden eingerichtet worden, de- geboten. Die Bevölkerung wird gar 

nicht mit Verzweiflung, Leiden und nen zuvor der Buchstabe G für "Ge— dazu angehalten, bei Freunden, 

Tod verbunden, könnte man meinen, es f‘ahrlich" auf Ohr oder Schenkel täto~ Nachbarn, Verwandten usw. vorhan- 

sei ein Gag: In Deutschland wird zur wiert wurde. Das gleiche G oder eine dene grosse und starke Hunde anzu- 

Zeit die Vemichtung sämtlicher so ge- Tafel mit der Aufschrift "Gefihrlich" zeigen, als ginge es dabei um einen 
nannter "Kampfhunde" vorbereitet, in grellem Rot ist an den Mauern oder staatsbürgerlichen Akt gesellschaft- 

einschliesslich harmloser Bastarde, de- den Türen von Privathäusem ange- licher Säuberung. 

nen man irgendeine, wemi auch imagi- bracht, in denen diese Unglückli- 
__ _ _ _ 

näre, Verwandtschaft mit den grossen chen auf die Hinrichtung warten Natllrllch Smfl Vlcle D€“tS¢h¢ 6**** 

F leischerhunden nachsagt. Und dies müssen. _ 
Setzt und Y€V$ll}k€“ lll Scham Ol} dem, 

bis zur völligen Ausmerzung ihrer Ras- ____Was llflwclgßlllcll wö mlt Pl3$tlS¢h€T 
sen. (Wobei die allgemein Verwendete Was unterscheidet diese Tiere, die Deutnehken an nie Methoden and€_ 

Bezeichnung massen natürlich ungen nur dann zu "Kampfhunden" werden, rer Massenvemichtungen erinnert; 

nau ist; wir werden sie jedoch notge- "Y°“" bmtalß Menschen Sle dazu al? und dlßsc Bülgellnncn und Bürger 

drungenermassen verwenden, um ¤¤ht¢¤, Slßh gegenseitig ZU Zßfflßl- sind es, die an die internationale Mei- 

Missvemändnassc zu vermeiden.) S<>h¢¤ <>d¢r auf Befehl a¤Z¤gr@if¢¤ — nung ¤pp¤¤¤i¤r¢¤· 
was unterscheidet sie von Polizei- 

American Staffordshire Terrier, Ameri- oder Armeehunden, die mit flet- B¢f¤SS¢¤ Wi? uns zuallererst einmal 

can Pitt Bull Terrier, Bull Terrier, Ame- schenden Zähnen auf Feinde losge- mit dem sattsam b€k3¤¤Y¢¤ G¢m@i¤— 

rican Bulldog, Bandog, Bullmastiffß hen und Uebeltäter in Schach halten Platz, d@Y immer darm ZU hören ist, 

Bordeaux-Dogge, Argentinische Dog- und dafür ausgezeichnet werden, W¢¤¤ Tl¢V¢ l¢1d¢¤ und Sich eine P3- 

ge, Fila Brasileiro, Kangal (oder Kar- ausser dass ihre "Meister" nicht auf 1'öll¢l¢_Z¤ Menschen äufdfäügtf "DHS 

abash), Kaukasischer Owtscharka, Ma- der gleichen Seite stehen? Alle die lässt Slch mßht V§Y8l¢l¢h€¤ — 68 Sind 

stiffß Spanischer Schäferhund, Neapo— unzähligen aber, die nicht in die Hän- ja HUF Ti¢f¢! ES IST ¤Q¤¤S¥äHdig, d3S 

litanischer Schäferhund, Tosa Isu: die de krimineller Menschen gefallen Leiden V0¤ Tl€§T¢¤ mlt dem Lßidßrl 

Liste ist nicht vollständig, sind doch in sind, treue Gefährten von Kindem, VGH Menschen In Zusammenhang ZU 

gewissen Gegenden noch andere Ras- von einsamen alten Menschen, von bringen." 

sen im Visier der Hundefeinde, die sich Familien, die sie lieben — welche Ge- _ _ _ 

eine so gute Gelegenheit nicht entge- meinheit ist es doch, sie zu Sünden- Wm file L°S€r_ des J<>¤ma¤S w‘S§c“· 
hen lassen wollen, Geschöpfe aus der böcken der wachsenden allgemeinen hat dw Folldalloll Franz Wclml dlcsc 

Welt zu schaffen, die ihnen ein Dom im Unsicherheit zu machen - sie, die nur Art von DlSl“‘ml“l°“‘“g mc akZ‘?p' 

Auge sind. 42 Rassen stehen auf der für uns leben, sie, die ihr Leben ge- tlclylmmel halsle b?t°m» dflss GS lm 

Abschussliste, sind zur Vemichtung, ben würden, um uns zu beschützen! Bglelch des Mltgefuhls kelnc P“°' 

wem nicht zur totalenAusrott1mg Ver- _ 

¤t@t¤¤ g¢b¤¤ lsm Mltgcfubl *<<=¤¤t 
urteilt- Alles in allem die EndlöSung· Das Hamburger Vernichtungslager — keine Beschrankungen hinsichtlich 

genauso wie andere in ganz Deutsch- Klassen, Rassen oder Arten. Mitge- 

Die Regierung verbreitet die Idee, die land eingerichtete — rühmt sich höch- fühl ist unteilbar wie das Leben 

Besitzer solcher Hunde seien samt und ster Effizienz: Ein Eisenbahngleis selbst. Das verkennt unsere westliche 

sonders kriminelle Asoziale, und die führt direkt zum einzigen Eingang, Gesellschaft ganz offensichtlich, 

Medien wiederholen diese skandalöse und dank seinem Standort nahe der wenn sie das Wenige, das den Tieren 

Lüge im Chor, verbreiten blinden Hass Elbe lassen sich die Kadaverteile dis- widerwillig gewährt wird, gegen das 

und kollektive Hysterie. Somit kann kret entsorgen. Viele abwägt, das dem Menschen 
nun jeder einfältige Beamte, stur der _ _ _ __ 

,,von Amtes wegen" zusteht. Das Lei- 

Disziplin gehorchend, schon auf blosse Elll€_g°Zl°lt€ Pmpagalllla hat dl? Of' den jedes iühlenden Wesens, vom 
Vermutung oder Denunzierung hin bei f¢¤*l¤¢h¢ Mclllullg ällf dlcse V€l°lllcll‘ Menschen bis zum Frosch, berührt 
jedem beliebigen anständigen Bürger tungswellg Vorbcreltctv und dlc Vgn d€l’1 wahren AltI°l1lStCIl gleichermas- 

eine Kontrolle durchführen und ohne (len B¢h¤td?¤ cllassellcll Blffclllc sen. Die Volksweisheit sagt: "Wer 

Durchsuchungsbefehl dessen vierbei- “°ht°“ Slch m,g°“?‘“?l Kcmlmls der Ti¢Y¢ liebt, liebt Menschen-" G¢¤¤¤¢F 

nigen Kameraden besehlagnahmen, S¤¢hl¤g¢ an em dlszlpllllbesqsselles IIIÜSSIG CS heissen: °°W€f die Ti€I‘C 

und sei es auch der einzige Freund, den V°lk· ln Tal lllld Wahlhcll Wllfl dßr wahrhaft liebt, liebt auch wirklich die 

er noch hat- ganzen verborgenen Grausamkeit des Mensenen _·· 

Menschen und all seinen versteckten 
In Hamburg ist für 2 Millionen Mark und unterdrückten Hassgeiühlen ein Leute, die protestieren (oft nur aus 

ein Schlachthaus zur Gefangenhal- willkommener Anlass zum Ausbruch Anpassertum), und sogleich das 

tung und Tötung von Zehntausenden und freien Lauf in aller Legitimität menschliche Elend ins Feld führen,
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wenn andere sich der Not der Tiere rie. Warum nicht gleich eingestehen, mit ihren Pit-Bulls genauso sadi- 

_ 
erbarmen, leiden an seelischeim Geiz dass man es auf alle Hunde abgese- stisch umgehen wie mit den mensch- 

. oder sind Opfer einer engstirnigen, hen hat. lichen Opfern ihrer Aggressionen. 
I anthropozentrischen Erziehung, die 

_ Man muss wissen, dass nach den 
um Lichtjahre entfernt ist von allem, Das bedeutet, dass mluuestene 60 furchtbaren Kämpfen, bei denen sich 
was uns mit den übrigen Lebewesen der Hunueuesltzer und ihrs Vlerheh halb wahnsinnige Hunde vor den Au- 

. verbindet. Wer ungeruhrt zusehen usr dam Velltszellh bezlehungswelse gen einer blut- und horrorlüsternen 
kann, wie ein gememer Pobel die ge- dan Henltem der HunueSehlaehtheu‘ Menge gegenseitig zerfleischen, den 

A 

äebte, sanfiimütiiäe Dogge) Bllgief 
alten Set ausgellefelt Sluu· Uberlebenden die Wunden mit der 

ame vori ren u en e en 1 ver- · - H ft h' " "
! 

i 

brennt, ist zweifellgs auch imstande, äivtägeiboshäggnes Sggaiä nach 
mghr 

é 

masc me iizugenaht werden 

wenn es die Umstände (rassistische 
Snsscnn Zen) t $SB ogs gmlie 

c' 
Dre Angst VGY den Skinheads, diesen 

Propaganda, politische oder religiöse 
nen auf ii 

S 
b‘i“ asijrif

s 
hine? psychrsch Kranken, ist verständlich. 

Pur¤ls¤> sssuutm bei ue F¤‘t<=ru¤a 
aaa; ann von Menschen, die man ihm als . 

, _ fer, vielleicht sogar die am meisten 
schädlich bezeichnet hat, zuzusehen iägnden|erteugucn Resiendm Ihren Zu bedauernden. Wie dem auch sei — 
oder mitzutun. Es handelt sich um ei- esse S genug > ess ern durch die Vernienrung der Hunde 
ne von Anfang an perveftierte, der äiälnqhetwes 

mehr als 42 cn; Wider- lässt sich in den Augen der P0lltl· 
rorrnbaran Kinderseele eingeprägte 

° <=·¢1¤t=“ g“’SS°“ °l’ .‘““ Ve Schan Manipulataran die vsrängstig- 
. . ge auf estul tem Fan und ein Min- · · - - 

Denkart; es ist die unsehge Idee, dass 
de tr

g 
. 

hip 20
g 
k i. 

. te Oeffentllchkelt mit einem Trost- 
alle Lebewesen, die anders sind als 

scifnlnewiniid gfn bsschijgnjinixfljnn 
pflaster abspelsan und von der wirk- 

' Wut sr mcht S0 Spuren ww wir und hingerichtet. Mit einem Wort: Er be- 
when Unsicherheit und deren Wah 

dass sie eben weil sie anders sind . . ren Urhebern ablenken. 
wcnigcnwcri Seien und daher wenn zahlt den Preis dafur, dass der Gesell- 

N I 

° 

h Il 
' V' es • 

germ oder ub§rhauptl§eine—AchtuEng 
Sc a Same [Sage mc passt 

Nacht-und-Nebel-Aktion 
var lenten· as rst asatsrnus rn Ein Funke genügt um das Pulverfass 
Rassismus, der den Kindem durch in diesem pnii das en/er o i 

’ 

Die Verantwortlichen dieser Politik 
unser Verhalten den Tieren gegenü- des sogenannten nzigiiisioiisn haben wohlverstanden zuerst das Ge- 
ber eingeinqpftwird scnnnni zur Exninsion Zn bringen wicht der Hundefreunde innerhalb 

Unsere Zeit ist eine Zeit der brutalen uuer kostbaheu Walllelseuatt euSge‘ 
D8$ Denkt der “8¤|¤ QU¤Ul9” Gewalt, der Grausamkeit und des Fa- letet und nur Elleleutelung testge‘ 

U -t. 
Ci 

. D ii 
nannnna. Daran hat sich in den iara- Stslltrdass st kaum wu Bsdsutuvs 

nno 
ig 

zu sagen, ass in eutsc - 

isn Jahrzehnten nichts geändert _ sei, gibties doch in Deutschland im 
land die der Verdammung pI°€lSg€g€— 

ganz im Gngnnisii Verhaltnis zu anderen europäischen 
benen Hunde vom Txerschutzgesetz

' 

Ländern nur wenige Hunde. Sie zo- 
nreht geschutzt srnd- Ihre T¤tuns Der Funke, der diesmal soviel Hass gen daraus den Schluss, dass die 
untersteht kstnsn _Versehrltten und entfacht hat, ist ein politisches Manö- Anti-Hunde-Gesetze keine allzu ho- 
Beisein- {eier Behehlße kann heute ver, das man als remes Ablenkungs- hen Wellen schlagen würden, und 
Je an ml am annnassn »• man manöver bezeichnen kann. gingen mit der gleichen Diskretion 
kierten Hund, selbst in Begleitung ans Werk die sich sch d 
Seiner Beslrzer (tue lhrerselts dar Laut unseren deutseheh K°rresP°n' Zeiten bestens bewährtoliqaäuäiel diff} 
Lynchiustiz 3l}Sg¢SerZt sind), ällfjede tlenten ist rue öffentliche Melhung schen Medien spielten ihrerseits vor 

· beliebige Weise toten. Ausser den durch den BSE-Skandal und die Un- allem die Voigokommonon Hnnds_ 

lebendigem Leibe verbrannten Dog- nnlltät V0n hleonnzls Einhalt Zu ge- angetan waren, Panik auszulösen, 
ge, von der eben die Rede war-, neh- bieten, aufs äl.lSS6I'§tC erhitzt. Um 1h- 
men die Greueltaten einer hygteri- re Entschlossenhertizu demonstrie— In Hamburg luden die Organisatoren 
sehen Menge zu, So wurde ein ganz ren, gmgen die Politiker gegen die einer Demonstration von Hunde- 
junges Mädchen, nur weil sein Hund Hunde der Skinheads vor! Auf perfi- freunden die Mitglieder verschiede- 
ein Bullterrier war, zusammen mit de WelS6 setaten sie Zunächst die von ner Parteien ein, sich mit ihnen auf 
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sie sich unter keinen Umständen ein- sendiskriminierung betroffenen der freundlichste Labrador imstande, mischen soll. Hunde kastriert werden und einen jemanden in Stücke zu reissen, den 
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Grausamkeit 

von Alika Lindbergh 
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nem Ende des Planeten zum anderen zum berechtigten Wunsch, durch eine gungsmöglichkeit: sich in Höhlen oder 

zugenommen: Zuerst waren es der Er- Vorrangstellung zu überleben und ein Gestrüpp zu verstecken. Wie aber war 
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me 

Ih 
is] Zintésm tt-Vgr 012 

zu 

halt geboten haben, ja manche von ih- len, doch ist es das Beste, was wir unse- ic 
r Zt/cm/0 

• 

H ml ns 
gi Clint Em' 

nen haben derart resignien, dass es rer Mutter Erde und den anderen weni— 
Om en wir mlt unser? sc -m er- 

schon einer An assun leichkommt. en L bewesen die ns r “ 
los n 

vorgebracht habgn Kemfmzlgcr mo- 
. 

p g g 
. .

g ..6 ’ U 6 er sum G demer Mensch konnte da uberleben wo 
Wir brauchen uns also keinen Illus10— Zerstomn rwut entk m d wün- - -

’ 

. .. 
t> 0 men Sm ’ h ein Buschmann sehr tut durch- 

Den hinzugeben. .. schen konnen. 
SIC 

.. .
E

. 

schlagt, da, wo em Amazonas—Indianer 
Bleibt die Natur — Persönlich sehe ich Meine einzige Hoffnung für den Homo üuiblüht- 

die einzige Hotlhung in der Natur, im sapiens liegt darin, dass trotz der Um- 
Gleichgewicht, das sie verkörpert und weltkatastrophen, die wir ausgelöst ha- S0 hoffe ich denn, dass sie es sind — die 
das begonnen hat, gegen uns zu arbei- ben, trotz der iiirchtbaren Krankheiten, Homo sapiens von vor dem Sündenfall, 
ten, oder vielmehr gegen das, was wir die wir im Labor erzeugt haben, trotz sie, die im Einklang mit der Natur und 
zu sein beschlossen haben. Es ist wahr- unserer teuflischen Waffen und all der nicht im Konflikt mit ihr leben — dass

I 

scheinlich, dass der Prozess der Selbst- Gemetzel unter unseresgleichen, bei sie es sein werden, die unsere Art auf 

Vemichtung, den der Homo sapiens vor denen wir uns am Leid berauschen, die- Erden erhalten, einer Erde, die endlich
t 

Jahrtausenden eingeleitet hat, zu unse- jenigen Menschen, welche die grösste von ihrem grössten Fluch, dem Homo
I 

rem Untergang führt. Ganz oder nur Chance hätten, das alles zu überstehen, Exterminator, befreit ist. 

fast? Das ist die Frage. Die grossen Na- den ethnischen Minderheiten angehö- 

turgesetze, denen wir unterstehen, funk- ren, den letzten primitiven Völkem, die A. L. 

tionieren und werden über unsere eige- sich vor uns in jene unwirtlichen Regio- 
ne Aggressivität das Tötergeschlecht, nen geflüchtet haben, die unserer Kolo- Deutsche Übersetzung: EXPRESSIS 
welches das Leben als Ganzes und die nisiemng (tür wie lange noch?) entgan- VERBIS Margrit Elisabeth Wettstein.

l Üee Äeem éaäeez due Wut 
Die sensationellsta Auf den Kopf gestellt sen. Diese Ursubstanz ist nicht an 
Entdeckung der Neuzeit? Im Bericht ••Dio Soosattonousto Ent_ irgendeine Stelle des Universums ge- 

Unvmtändlich deckung der Neuzeit?"_ müsste es im 
letzten Absatz auf Seite 7 heissen: Wamg Sm lst m Wahrhmt das ““}' 

IhrArtikel in derleitschrift 54/2000 hat ”W@il Sié daS .\ELlLQ.t déf Méinungs- K/irscllä 

meine Annnerksanikeit geweckt. Es ist äusserung auüwbt-" Mit Ihrem Satz Etap Ysl °‘ rc °“· Dm h°b’“" 

eine sehr interessante Darstellung der Stellen Sie die K¤¤S@q¤¤¤z¢¤ der sc 

heute möglichen technischen Unterstüt- Entdeckung auf den Kqpf- Im übri— ä°“ W°“"S ä*l“ä€“‘“g°“· so ‘S‘ J°‘ 

zungen. Ahnlich verhält es sich mit der gen wartet Pater Ernew aber vergc- b°S 
d 

°"‘ ““ 
J?. 

E Tat V°“ “"‘°“ l°‘ 

instnnnenteiien Tmnskonnnunikation, blich darauf, dass die USA die Exp¢— b°“ ,F“ G°S°h°P‘°°¥‘ *¥“fg°S°h“°‘ 

Welche ebenfalls durch Pater Emetti ei- rimente bestätigen werden- Israel tut Gem DÄ1tM°“S°h :15* §‘“ Q°d"‘“k° 

nen Fonsehnn erzieten konnte, im Gegenteil alles in seiner Macht O FS- @_ Gottge an en smd un- 
stehende, um die Wahrheit zu unter- °“dl‘ch> °W‘g· mcst Zu. messen m‘t 

Für mich nnverständiieh ist nach wie drücken. äiimigter Stirbt 

Vor, wie die Schulwissenschaft mit al- . 
ET €¤SC , Sßm 615 IS GIHS mlt 

ten ihr zur Verfügung stehenden Mittel 
Emst Indelkofen 4123 Allschwil Gott, und Gott tobt owtgt-i (Low) 

dagegen ankämpist und keinerlei Unter- Alles Liebe und Gute im Neuen Jahr 

ztir 
Forschung auf dtescä1d(ge— Das Gedächtnis des Universums und viel Erfolg in all Ihren Unter- 

1eten zu eisten ewi t ist. uc ss . .. . . .. nehmun en wünscht Ihnen 
bereits ei-fnndene%}erätezurTranskom- ylslcn Dask fm dw Artikel ubcr g 

Doris Aooohbochor 
muntkation wie ZB. von Edison, O,N_ 

Die sensationellste Entdeckung der 
_ _ _ _

‘ 

Gil, der beiden Patres aus Mailand und 
N°“Z€}‘·" Im 

andem- iwdwo am 
FTE? aikiiiiiciiiichäiiéc äéäääi 

wie 
;tät€?;E§„§rS€ää;snlSSc 

zu nutzen und 
werden. Die. Ursubstanz ist von Zugvogelmörder 'fi“g¢"Z¢“8¢" üuf 

I ausserordentlich feiner Struktur und dem Col de I E—“"'m¢‘ 

Freunde des INIZ/Gruppe Schweiz S0 Sf¢¤SiÜV, 
_ 
d8S$_ die geringste Mit Interesse verfolge ich [hren Auf- 

‘ 

Alfred Zogg, 8143 5'gemken Sshwmgung emes Athers aus irgend- ruf, im März an der Demonstration 
einem Teil des Universums einen teilzunehmen. Ich tinde es grossartig, 
bleibenden Eindruck in ihr hinterlas— mit welchem Enthusiasmus Sie immer
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wieder Projekte in Angriff nehmen. tenfutter und Streitereien von Mensch das Haus zusammen und bewohnten, 
Vor kurzem weilte ich in jener Gegend gegen Mensch. Die Initiative bewirkt, der eine das untere, der andere das 
und hatte so etwas mitbekommen, wie dass Tiere dem Mensch gleichgestellt obere Stockwerk. 
man über diese Angelegenheit denkt. werden: Tiere sind keine Sache, Tiere 
Die Fanatiker dort sind nach meinem sind Lebewesen, sind empflndsame (___) (jnnrad V_ Rappard entstammte 
Ermessen unberechenbar und rük- Lebewesen, sind empfindsame, ein- einer Familie, die ihre Herkunft aus 
ksichtslos. Sie schütten auch das nicht fühlsame Lebewesen, sie sind men- Rapperswil herleitet, aber seit drei 
mehr verwertbare Tiermehl auf die schenähnlich. Habe ich es demnächst Jahrhunderten in den Niederlanden 
Wiese! Ihnen zuverdanken, wenn ich vor das und am Niederrhein ansässig Wart 

Sirergeriehi gezerrt werde, weil ieh 1806 geboren, nutte er Jurisprudenz 
Mich interessiert, wie sich die De- dem "Fifi" au_f den Fuss/Schwanz ge- studiert, sieh dann aber unter dem Ein- 
monstranten schützen können vor treten bin? Oder werde ich gebüsst tluss des seinem Vater befreundeten 
Schrotladungen, abgefeuert aus Grup- werden, wenn mich meine Nachbarin Alexander V_ Humbgldt den Naturwis- 
PCH VOH 3l’lZCigt, auf d€m FLlSSgäI]· Sgnschgftgn Zugevg/3ndt_ S0 Wurdg er 

gereteifen ihren einzig und alles ge- ein Pionier des Braunkohlenbergbaus 
Emil Gassmann, 8483 Kollbmnn liebten Kater überfuhr, statt ihm den der Ggggnd um Frankfurt an der Oder 

Vertriti zu gewähren? Denn was nach von wo er auch 1848 ins Frankfurter 
der Annahme dieser Volksinitiative parlament gewählt wurde; Naeh des- 

Geplagte Pferde l<0mmt„ darauf haben Sic keinen Ein- sen Zusammenbruch erfuhr er auf sei- 
fluss mehr. Die Advokaten wird's freu- nen Gütern, dass gegen ihn ein Haft- 

Im Femsehen (ZDF) sah ich vor einer en- befehl wegen angeblichen Hochver- 
Stunde das Polospiel auf Schnee und rats vorlag, vor dem ihn nur eiligste 
Eis in St. Moritz und bin von Pelzen Ich kann immer Wicdcr lesen, wie die Flucht retten konnte. So kam er im 
und scheusslicher Angabe des dabei bereits bestehenden Ticr5chutZgc5ctZc Sommer 1849 nach Zürich, wo er sei- 
gezeigten Publikums so angewidert, mit Füssen getreten werden, wenn @5 nen Freund und Mit-Frankfurter Hein- 
dass ich Ihnen schreiben muss. Da ist dem Kapital dient. Sic hätten Ihre rich Simon traf und mit ihm später 
nichts zu teuer. Es hiess, man freue Kraft liir die Einhaltung dcr heute nach Mariafeld zog. Ein kurzes Jahr 
sich schon auf das nächste Jahr. Car- Sehen bestehenden Tierschutzgesetze beschäftigte er sich da mit Zoologie 
tier ist offenbar der Sponsor. Die Hau- einsetzen sollen, Tierschutzgesetze und vergleichender Anatomie; dann 
te volée zeigt, was sie hat auf die de- machen nicht da5 Tier dem Menschen drängte sein lebendiger Geist aus dem 
kadenteste Weise. Abgesehen davon, gleich, wie wir daS jetzt bald haben Exil weg nach Paris zum Studium. 
dass Polo erwiesenermassen schädlich werden, wenn die Medien-Vcrdummtc Wenig später kehrte er wieder in die 
für die Pferde und überhaupt kein Bevölkerung in Emcticncn befangen Schweiz zurück und gründete das 
schöner Sport ist, auch wemi Prinz Ihrer Volksinitiative zustimmt- Den Mikroskopische Institut Wabem bei 
Charles ihn leidenschaftlich betreibt, Pfeil, den Sie abgeschossen haben, Bem. Dieses gelangte bald zu grossem 
der aber wegen einer Verletzung nicht cntlicht sich nun Ihrem Einfluss- E5 Ansehen und belieferte Schulen und 
aus Klosters dabei war - ich frage sei denn, Sie ziehen dic lnitiatiVc Zu- Museen mit mikroskopischen Präpa- 
mich eben, was sich die blöde Society rück. raten. Obwohl er längst von Mariafeld 
noch ausdenkt, um aufzufallen. l 

völlig getrennt war, interessiert uns 
Emstlmlelkvfen 4l23 Allschwil Rappards weiteres Ergehen, weil wir 

Ich nehme an, dass Sie von der Veran- keinem andem als ihm die Erhaltung 
staltung wissen und sich evtl. dagegen der herrlichen Giessbachfälle verdan- 
einsetzen. Die Pferde, hiess es, hätten 

Giessbach ken. Er kaufte kurz entschlossen das 
etwas in die Hufe bekommen, damit mit Abholzung bedrohte Areal und er- 
der Schnee nicht darin haften bleibe. Ein Stück Familiengeschichte richtete dort 1856 das erste grosse Ho- 
Der Wahnsinn hat Methode. Ich glau- tel des Bemer Oberlandes. Aber mehr 
be, BSE sitzt schon ganz fest in den Sehr geehrter Herr Weber, Znrn The- noch verdanken wir dem vorüberge- 
Köpfen. ma „Sehntz der (}iessbaehr‘alle“ (Rn- henden Mariafelder Gutsherrn, er hol- 

dolf Schaller) verweise ich auf die te den Lehrer und Pyrotechniker Ham- 
E.M Zwicker; Ickingen, Beilage ,, Eine Skizze von Jürg Wille, berger nach Brienz, um Wasserfälle, 

Deutschland dem Familienältesten, Oberstlt. A,. Hotel und See mit Feuerwerk und ben- 
Wille zum 85. Geburtstag herzlich zu- galischen Licht zu verschönem. Da- 
geeignet". mit gab er die Idee zur dortigen Ham- 

Vertrgnjür Karer;2 bergerschen Raketen- und Feuer- 
(...) zwei deutsche 48er Flüchtlinge, Wcrl<i‘ahI‘il<, Yen der ncch heute die 

Mit der Meinung "Tiere sind keine Sa- deren damals viele in der neutralen ganze SchWclZ ihr Feettagsfeuerwerk 
che" stimme ich überein. Ihre Initiati- und freiheitlichen Schweiz um Asyl bczlcht- 

ve hat aber mit dem Tierschutz nichts gebeten hatten, als Käufer auftraten. 
zu tun. Welcher Art Tierschutzgesetze Conrad von Rappard und Heimich Ob Rappard noch in späteren Jahren 
beschaffen sein müssen, muss ich Ih- Simon kauften Mariafeld um 8750 einmal nach Meilen gekommen, ist 

nen nicht erklären. In der Praxis führt Zürcher Gulden (Kaufbrief Meilen ungewiss — sicher ist, dass er Franeois 
Ihre neue Initiative jedochzuAdvoka- 15./20. März 1850). Beide bezogen Wille gut kannte und vielleicht auch
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dem spätem General während dessen Beatenberg - Reinhold Messner Da- Bedenkliches Jagdblei 
Thuner Artillerie-Zeit begegnete. Er vos, Forum Davos, Herr Blocher D0— 
starb 1881 in lnterlaken." mat Ems Werke. Ich hoffe alle diese In Ihrem Joumal Okt./Nov./Dez. haben 

Leute werden sofort etwas untemeh- Sie zu einer Grossdemonstration im 
Jürg Mile, Mariafeld — Meilen men, bevor es für immer zu spät ist. März 2001 auf dem Col de l‘Escrinet 

Nat d U It 
, aufgerufen. Ich bin schon viele Jahre ur un mwe M- Maye'? Bem Abonnent Ihrer Zeitung und unterstütze 

Disne Land bei den Inkas Ihre Pr0'ekte z.T. auch finanziell. An y B~··~¢~d·” Urwald 
Naturscliutzfragen bin ich sehr interes- 

S=hr g@¢h¤¢r Herr Weber- Im Monat Haben Sie herzlichen Dank {ür Ihr letz- Siem Mem grvsses Hobby ist Bimem 
Dezember 2000 schaute ich zufällig tes Joumal dessen Beiträge Wieder aucht. lhre ·Ber1chte über die Vogeljagd 
auf einem Deutschen TV Sender eine hochaktuell, sind und in jeder grösseren m Frankreich haben mmh erschutteü 
Sendung an ‘ die mich sprachlos Zeitung gedruckt werden sollten. Scha- lch habe mn Qiabcl memc Gedanken gc- 
machtc Z ··W€ltk“lt“r°rb€ Ma¤h¤ de wenn nur Gleichgesinnte es lesen. macht 
Pichu in Gefahr" (Von den Inkas er- Bräsihen hätte einen Franz Weber bitter stellt, wieviel Blei die ca. 1,7 Millionen 

baut). Die weltbekannten Ruinen sind nötig! Kommt ins Hinterland und Jäger pro Jahr auf Frankreichs Boden 
bedroht, Präsident Fujimori Peru hat Schaut wie der letzte Wald „wcgmut„•! zerstreuen. 

die Eisenbahn die d¤¤h*¤ Vülm und Nachts - auf Camions mit Planen be- . 

die Hotels privatisiert. Nun wollen die deckt Alle hocken Sigin der Stadt und Angenommen jeder französische Jä- 
Firmen welche die Konzession beka— wissen nicht was da draussen geschieht ger verschiesst pro Jahr ca. 100 Stück 
men eine Seilbahn durch den Urwald unter dem beckmamel des ••AuÜ— 0r_ Schrotschuss zu Je 15-30 Gramm Blei 
bauen ! Rolltreppen an den Ruinen Stensu (Rcnomstaü Dazu alles mit (habe noch keine Patrone gewogen), 
bauen ! Dieses einzigartige Bauwerk Geld von drüben! Und alle meinen €t_ das ergibt folgendes Resultat: 
der Inkas ist in grosser Gefahr. Die Was für die «•Llmgc„ der welt gem; zu 
Zerstörung dieses Weltkulturerbes ist haben! Dabei geschieht das Gegenteil! l Jäger 100 Schuss a 20 Gramm Blei 
damit vorprogrammiert. Noch nic Wurde so rasant abgeholztr 

= 100 x 0.020 kg = 2 kg 

_ _ 
Auch hier, keine halbe Autosttmde ent- 

. . ..

° 

Natürlich sind sehr viele dagegen. Sie femt ist die Wüste progrmunien- Die 1,7 M1ll1onenJager 
Wehren sich, doch das Geld, der Namrschutzorganisationen (IBAMA 

= l'700‘000 x 2 kg = 3'400'000 kg 
Mammon wird Siegen- Die 

etc.) absorbieren unsere Demmzierun- 
= 3'400 Tonnen 

_°°Verrückten" sehen nur das. Die tota- gen, Ohm sich zu regen. Also, wo kann 
IG Verschandelung ist diesen man sich beschweren? Beim Umwelt, in den verflossenen 100 Jahren 

- Geldbestien egal. S0 viel ich verneh- Sministcrq Ha ha! Das ist der Sohn des = 100 x 3'400 Tonnen = 340'000 
men konnte, sind die UNO zuständig ehemaligen Präsidcntcnn Tonnen Blei 
d.h. die Gruppe, die solche 

Kulturgüter schützen muss, doch es Die Geschichte vom Kolibri, der Was- Dieses Ergebnis nur in Frankreich ist 
wären schon viele schwach geworden sertröpfchen um Wassertröpfchen über fast nicht zu glauben. Welche Menge 

A (Bestechlich !!!). Die Schweiz möch- einen brennenden Urwald fallen lässt, würde es im ganzen Mittelmeerraum 
te doch auch so gerne zur UNO, die- haben Sie die schon gehört? Ausgelacht ergeben? Ich bin überzeugt, dass in 
ser Leerlauforganisation. von den anderen Tieren, die das Weite scheinbar sehr schönen Naturland-

0 

suchen oder verzweifelt zusehen, wie schaften mit Vogeljagd, eine Bodena- 
Die Firma die diesen Wahnsinn ma- ihr Wald von Bulldozem und Motorsä- nalyse ein sehr bedenkliches Resultat 
Chen möchte, versprach die Stahlseile gen umgelegt und dann angezündet ergeben würde. 

' 

grün zu farben, damit man diese we- wird, fliegt der kleine Kolibri mit einem 
niger gut sehe. So eine Dummheit. Wassertröpfchen her — immer wieder - Die obigen Zahlen müssten natürlich 
Amerikanische Touristen sagten an um löschen zu helfen, wie er sich auf bei einer Veröffentlichung noch präzi- 

_ 
Ort und Stelle - es kämen mehr Leute das Hohngelächter der anderen Tier hin ser abgeklärt werden. In der Schweiz 

1 dorthin, wenn der "mühsame" verteidigt. Niemals wird es Dir gelin- müssen nach Gesetz in den kommen- 
Aufstieg nicht mehr sei. Die gen! Mit so wenig Wasser, das du im- den Jahren die Kugeltänge der " 

Einnahmen würden dann steigen. Die stande bist herzubringen! Diesen bren- Schiessstände saniert (entsorgt) wer- 
Dekadenz ist nicht mehr zu überbie- nenden Wald zu löschen! Ja, sagt der den. Ein Beispiel aus unserer Nach- 

r. tßn. kleine Vogel. Aber ich tue, was in mei- bargemeinde: Kugelfangentsorgung 
nen Krähen steht. Nur das zählt. Kostenvoranschlag Fr. 1 Million. Ich 

Zwei Dinge sind unendlich: Das 
_ __ _ _ 

bin der Meinung man sollte im Kampf 
Universum - und die menschliche P?rad°?*¢Vw€‘S€ Wzahlt ml? em Inge' gegen den Vogelmord den Medien 

, Dummheit, Albert Einstein- ¤}<=¤rd¤¤S¤G¤S¤h¤¤h¤<=-w¤1¤h<=¤‘¤mB¤¤ diese Zahlen mitteilen, das würde si- 
°m°S S!°°§$¢¤ Swusccs (d°S PaYamfluS‘ cher die Bevölkerung und die Politi- 

· Auf Ihnen Herr Weber, ruhen unsere Ses) b¢*¤¤hst gewesen War- ker wachrufen. Wir wissen ja, dass die 
‘ 

Hoffnungen, Weitere Kopien Werden Menschen heute zu den Fragen der 
ßrhalrgng Alt Bundesrat Ogi Fraubrun- Fam- D- + Wßarrholet. Umweltbelastung viel sensibler rea- 
Hen - Gesamtbundcsrat Bem - Bot- 89500-00 Cacadvr S-C Brasil gieren. Diese Barbarei kann nur durch 

‘Q Schaft von Peru in Bem - von Däniken Aufklärung der Oeifentlichkeit redu-

\t
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ziert werden. Das heisst, erst dann glaube denen diesbezüglich kein lichen unterstützen. Mit den allerbe- 
wird die Politik der Gesetzgebung Wort. sten Wünschen 
Aonnlng "ers_enens en· Mlt dreeen De' Es würde mich freuen, in dieser Sache I/Wbgkg Frey-Holsr, 804 7 Zürich ten kennen Sle dle Jagd em emPnnd' bald von Ihnen zu hören. Im voraus . . 

lleheren rreffen- Eebenrehr nnr die Ge- vielen Dank. Alles Gute und rienndii- 
E"""*”“”é’ "” "'“ ̂ ’“'“’ 

fahr, dass bei Vereffenrhehnng drener ehe Grüsse Arien in diesem Jahr haben sie nrir nrir 
Zahlen extreme Jagdkreiee nnüberleg- H U Mlcllel 5 85 5 Bllmz dern wunderschönen Kalender, den 
te Handlungen ausführen könnten- ‘ ‘ ' 

Frau Weber mit se viel Liebe, Können 
Ihr Einsatz für die Erhaltung der Vo- Dank und Gesellelleele Semell 

lllilßeeme ge 
gelwelt verdient grosse Anerkennung. Di H h l d Hä ll h senglesse ren e sernee · elell_ le 

Ich wünsche Ihnen viel oiiiek und Er- 
” am er ” ss. C ”” ven ganzern Herzen bedenkt nn dreee 1 

l-Ole dazu Frau Alika Lindbergh spricht aus dem Schöne Uehemtschuhg Er hängt Wie- 

lelelee Klee 4623 Neeeedee 
Hexen lraneender Bürger, lldie Sreh der am gleichen eneregiseben Platz in 

· nre _8e rauen, gegen erne e genrerne meiner Wohnung, wo er mich immer 
Gefahren der Neuzeit Vel°}^’lloel°l;nä eelleskK“lgnn°ellen 

äle Plole 
mehrmals täglich erinnert an unsere so 

. . . testreren. c an e rau in erg · 

}· N the Be d· G [ - len aerrene rnrn lnnen rn der Belege nr, ihren nnsssnigennnrrer. Die en- beunruhigendes Material bezuglrch ,, 

F C b ll B l- h l, 

der vorgesehenen Implantierung von Igggäir gäßlittcvgräin 
senz besonderen Denk ensspleonen 

Mikrochipsl an Hunden zuzustellen. 
ihre Empömn bin ich empöh. Darf 

nn Inte so 
lggergellle 

und sshwlense 
8 A b 1 d d d T r b Das Ganze ist alles andere als harmlos - ~ - - - r s tr er en ls en sl 

Obwohl es nfcih Verpacker präsehliell 
lell Sle elllen- mll noell eln Exemplar zustehen, zu helfen. Seien Sie versi- 

. . .. des Journals mit dem Artikel "Die h t-tlde S‘ch' m h' 
t Ih t- 

des na-an--·· msrer- E; ,,,,§,,‘ n,$;" ,näE,,.ä‘;„°l.„,2§;‘ ,,?,§, 
kg W et N h 

. D he h ll len? Für Ihre Mühe danke ich Ihnen Se gut ich kann, Möge das Jahr mgl 
ggf} eso eihzigc uhänilänggli uh; {Felgen 

lm verane- für Sie, Ihre Familie und Ihre Fonda- 
wie Sich dieser Chip bewährte hevee Eugen Dahinden, 6006 Luzern tion ein erfolgreiches Jahr werden. In 

man ihn dem auch den Mehscheh hh_ grosser Dankbarkeit und Anerken- 
plantien! Die Hunde sind also sozusa- sllserebene bmahrl 

nnng 

Sehe eeehelee Hele Weber, ES ist ee 
Margot Perrenoud, 1212 Chätelaine 

den letznen Wochen unter Federfüh- mn zu dnnk°n* denn nur dank nnsnn 
rung des BLICK aufgebauscht wurde gmssnn Engagement nm (nc Snscr Geht In die Tiefe 

· - n · 

f Ebene und um Surlej geniessen wir .. . hatte dis Zinn gie Leute wslchgu 
von Surlej aus noch immer dieselbe Inn War nnsnnn nnnnnnsnnf nnn,fnsZ}' 

klepfen ,darnnSre ahnnngelenbegrns- - - nien ven rbrenr Gedicht Feii in die Aussicht wie vor bald 50 Jahren. Un- 
,

· 

. . 
__ S€I], WSS da Ulli] 3.Uf HHS 

das Slg In Ihrem Jgurnal Vgrgf. 
denn nn Grnnde geht es ia um die sm lsnn‘°n°-sl°°nd° n°ns°nt° er 

renriiernen Es ist eines der grnssenig 

ääiäfääiiäli liiliäéäiäfäcänää 
wie den Handys und anderen Liebe für KY€atUT€H 8llfll1l'1SCI'€I° 
hochtechnisierten und immer feiner rer Nauen; Erde-_ Um ern Selehee Gedlelll ZU 
entwickelten Geräten dürfte es auch Em u l Slellle 3116 Klrelld lf 

sehfelbell, braneht es ll}sPlmll¤¤ und 
hier um Kontrolle gehen. Der "gläser- er e 0 0 

Gtltteslieelale. 
Sie leaben nä Ihrem lerur- 

ne Mensch" muss offenbar Tatsache na V0t°
” 

gerer elt ma einige rti- 

Werden, rund um die Uhr beobachtet, Notwendig kel publiziert die sehr in die Tiefe gin- 

kontrolliert und verwaltet. Die meisten 
hr hrt 1- h W h gen- Für ernen Gmsslell der l<¤¤sel'Ve· 

. 
* 

. H dank für Ihr - -
'

, 

durch die Lügen der offiziellen Stellen ägähcägäegihsatzcär die Tigränäe äelhel|eleuleglerele/leellächexlerae| snnnnsn lassen 
Natur und damit für uns Menschen. 

lehre Yo a umnhebe eb und zu etwas Der Protest und Aufschrei gegen solch 1971 habe ich Sie kennengelemt an- 
medltlerlg lh einer Meditation hatte ich umnenschliches Tun, welches jeg- lässlich der von Ihnen zugunsten "Pro

' 

-, - X 1 

l. h M h 
„ 
d .d . 

ht S l 
.„ 

r tell t S 
. 

e 
. das grosse Gluck,e1ne unwahrschein- 

rceer ense 
eenwhi 

e wi eerspfne Gu; ee HV;le¤Sele‘e 
en 
e h 

en 
eeemene 

liche Harmonie in einer zeitlosen Zeit 
‘ nn pervers rr ’ so ea 

ven nm nner r n. O r' C .0n 
. erleben zukönnen, alle Zweifel an der Stelle kommen, von einer gewichtigen war ich von der Notwendrgkeit Ihres -

. 
. . . . Existenz Gottes wurden weggefegt. Stimme. Deshalb habe ich mir ge- Einsatzes zum Schutze der Natur und „ , 

. . . . Zum Jahreswechsel wunsche ich Ih- dacht, ob dies nicht ein brennendes von Ihrem Erfolg überzeugt. Ich ahnte , , 
. . .. . .. . . . . nen viel Kraft fur Ihre grosse Aufgabe Themafi1rS1e ware? Klar ist naturlich, aber auch, dass Ilmen viele Steine in . , . 

dass die offiziellen Stellen alles ver- den We ele t werden würden - lei- 
und danke Innen nu ausg was Sie nn 

. 
g g g unsere so schöne Erde geleistet haben. harmlosen werden und keinesfalls zu- der! Ich werde Ihre Vorhaben zur Ret- 

_ _ 

geben, dass es eben doch vorab um ttmg der Tiere und Landschaften HEINZ Vogt, 6010 KHBMS 
Kontrolle geht. Aber wie gesagt, ich weiterhin im Rahmen des mir Mög-
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• OO 

Was Sie uber 
• • • OO 

die Fondation Franz Weber (FFW) wissen mussen 

— Die FFW entwirft und gestaltet ihre Aktionen und ihr Informationsmaterial bis ins letzte 
Detail selber. Damit werden die Unkosten aufeine Minumum reduziert. 

— Die FFW verfügt übereeine eigene Datenbank, verwaltet und druckt ihre Adressen selber. 
Sie entrichtet daher keine Beiträge an Drittpersonen. Ihre Daten sind bei der FFW hundertprozen- 
t1 edschützt. Es werden keine Adressen verkauft oder vermietet. 8 S 

— Die FFW berichtet im Journal Franz Weber laufend über die Aktivitäten und den Stand ih- 
rer Proekte und veröffentlicht re elmässi ihre Jahrsrechnun r

. J g g fz 

— Die FFW ist eine gemeinnützige Stiftung im Sinne von Artikel 80-89 des ZGB. Ihre 
Bücher werden von unabhängigen Kontrollorganen kontrolliert. 

— Die FFW ist auf der ganzen Welt zum Schutz der Natur und Tierwelt tätig. Mit Ihrer 
Spende unterstützen Sie ihre beiden grossen Wildreservate in Australien und Afrika und ihre 
Zahlreichen laufenden Aktionen in Euro a und namentlich auch in der Schweiz.P 

Unterstützen Sie die die Fondation Franz Weber! 

(FFW, case postale, 1820 Montreux — Tel. 021/964 37 37, Fax 021/964 57 36.) 

fi 
. 

F1 
I Ich bestelle ein Jahresabonnement des JOURNAL FRANZ WEBER ii Fr. 20. 

fee ech 
FRANZ WEBER “” ““ P s°“ ‘° 

i Name und Vomame: 

IST ANDERS: Adreeeer 

PLZ und Ort: 
lIlll‘I'SCllI'()Cl(CI], 

tolul unuliliiingig, 

. kompromisslos in ,7 
als Geschenk 

ller V¢‘Vl¢‘l¢llglllli% ller Wllllrllell ‘ (in diesem Falle bitte beide Adressfelder ausfüllen) 
und spimnvnrl 

sclrnilc, dass es nur 
Nam und 

4 nini im Iuhr ^dreee<== 

crschcinl! PLZ und 

j‘h'gg;;· „;j_‘ 
„%;„“‘*"‘ 

""‘ "°S"""’ er "°‘ 

'°"""l“"‘ 
WEBER Ab 1 1820 M 

l 

(BRD DM lllleel 
l 

. onnements, case posta e, ontreux
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( { Zugvogelmord 

O I 

Die Fondation Franz Weber 
_ Ü Ü 

Q • •
e 
s · 

J 

|§,J¥eeye,- O1‘¥2Il“l1Sl€1°l P 1°€SS€t1°€ BI] 
|J d C ld l’

° 
·. all €IIl 0 E ESCIIIICI 

JJ J (Ar c e / Frankreic ) 

Der Pass von Escrinet (Col de |’Escrinet) in einer Saison bis zu 140 Arten zählen, von der 
der französischen Ardéche zählt nicht nur zu kleinsten bis zur grössten, unter ihnen Am- 
den wichtigsten Migrationspassagen Euro- mem, Girlitza, Erlanzalsige, Hänflinga, Stare, 
pas, sondem bildet dank seiner besonderen Mauarsegler, Rauchschwalben, Feldlerchen, 
Beschaffenheit und Gestalt einen In Europa Bachstelzan, Turteltauben, Wandertauben 
einzigartigen Aussichtspunkt für die Beob- etc. etc., Weissstörche, Schwarzstörche, 
achtung der Vogalzüge. So lassen sich oft in zahllose Greifvogelarten etc. 

Schändliches Vergnügen Seit Jahren organisieren diese Jäger, Appell an die internationale 
unterstützt von den departementalen Presse 

Jedes Jahr im Monat März übertliegen Jagdschutzvereinigungen und der 
V d f 

__ . 

h V I h _ F die Zugvögel, ven Afrika und Spanien Jagdpartei, eine monatelange Bew- d°" . 

ee 
F‘ä‘ä§’;J‘Ä° Sie 

°$€ 
SCREJE 

°' 

kgmmende auf dem Weg in ihre Nigt- zung des Col de l’Escrinet, wildem in Afimtlog 
I N 

( c gallon (mc' 

gebiete zu Hunderttausende;} den totaler lllegalität und hlIlCl€I°I‘l dl€ ÜI'- ILPBS hc
a 
d. 

aglreäum gstand angc_ 

Pass, nithologen und selbst die Landeigen- m am et ‘c 
in 

eeee mn? www 
tümer mit Gewalt am Betreten des zu handeln besch 0S§F?D.AI1g€SICh$S der 

leeee lebe im "eeeee· 

mele eieh die Veeelieeeeeefeem Cel 
. . äi$stn„„ |am Mögiicäieit dem de l’Escrinet, In arroganter Missach- Dass sie die Zugvögel mit jeder Jagd- 

Skeedel eig Eedezu bereiten _ dereh ei_ tung der Europäischen Direktiven, die saison der Ausrottung näher bringen, 
een A eu ee die imemetieeele Presse den Schluss der Jagd auf den 31. Janu— ist ihnen ebenso gleichgültig wie die 
Dieeeläeie ist imstande die fei ee ee| ar festsetzen, massakrieren sie wahl- Tatsache, dass sie sich in monströsem 
me elee Meeeekeriee Iiem engem der los die ziehenden Vögel. Aus keinem Eigennutz an einem internationalen 
Oeäeetliehkeit zu Stellen läd dadurch anderen Grund, als zu ihrem eigenen, Erbe vergreifen, das allen Europäem .. . . J . .. 

. .. das notige Klima zu schaffen, das den niedrigen Vergnugen. und allen Afrikanem gehort. 
üeezöeieehee Behörden erlaubt eed_ 

5+; i|„,,, |ee lich ihre eigenen Gesetze anzuwenden 
J 

VÜ und damit die Wilderer i¤ die 
J kenzuweisen. 

e 
{V 

Wei| e~·—· · 
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ee| _.„ 
e

· 
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j 
Q/|Q7 i««~ J 

· 
~ 

er 
def°’ ei Mit diesem Ziel lädt die Stifhmg auf ih- 

_ ,,_, ;,=,;,|T|;„| re Kosten Zeitungen, Radio- und Fem- 
J 

sehstationen der vom Zugvogelmord 
J. 

·~ 

j| Ä, 

beuolerenen Länder Afrikas und Euro- 
li 

‘ 

eg| pas als Augenzeugen auf den Col de e 

|‘| 
{ 

|‘ 
l |v| 

g;| _ 
. 

~·· we" " 
l’Escrir1et ein. Nach einer Pressekonfe- 

‘, 

”' 

|e|i| 
v renz in Aubenas am Freitag nachmittag,

· |J.|J_JJ dem 16. Maerz, werden die Päesseveä- 
treter am amstagmorgen, em 

„„,„‘¢*| 
w I 

März zur Beobachtung des Vogelzugs 
_e V, J

· 

zumCol de l’Escrinethinaufgefa}1ren.
J

_ Delegationen von Vogelschutzorgani 
_ __, em _„ sationen aus EuropaundAti*ika nehmen 

ee 
V 

_„ 

ee ev 

JJ 

V, Ve 

_eJ;J|:%=~~;·| an dem Treifen ebenfalls teil. 
· ·| |Ji ' 
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” "’ ·*v>ei J,‘l *13 ‘ 
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FONDATION FRANZ WEBER
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Bllanz der Fondation Franz Weber, 31.12.1999 Bilanz der Fondation Franz Weber, 31.12.1999 
Aktiven Passlven Aktiven Passiven 

Frs. Frs. Frs. Frs. 

Kasse, Post, Bank 2'620'384.05 Kasse, Post, Bank 2‘620*384.05 
Aktien Parkhotel Giessbach AG 7*725.00 Aktien Parkhotel Giessbach AG 7*725.00 
Helvetia Nostra 

_ 

1*301.50 Helvetia Nostra 1*301.50 
Stiftung Giessbach dem Schwcizervolk 442*586.55 Stiftung Giessbach dem Schweizervolk 442*586.55 
Warenlager 

_ _ 

58*730.00 Warenlager 58*730.00 
Diverse Debitoren, transitorische Aktiven 7*379.95 Diverse Debitoren, transitorische Aktiven 7*379.95 
Debitor Salsbury House Pty 47*129.60 Debitor Salsbury House Pty 47*129.60 
Darlehen 4*000.00 Darlehen 4*000.00 
Bürohaus l'828*637.91 Bürohaus l'828'637.9l 
Teil Haus L'Abergement (Ost) 50*000.00 Teil Haus L*Abergement (Ost) 50*000.00 
Büros Frankreich 484*107.25 Büros Frankreich 484*107.25 
Ausstattung 5‘600.00 Ausstattung 5*600.00 
Computer oflware 2*700.00 Computer Software Z'700.00 
Computer Hardware 37*860.00 Computer Hardware 37*860.00 
Investition Australien 2*484*901 .70 Investition Australien 2'484*901.70 
Fahrzeuge/Maschinen/Mobiliar 31*640.00 Fahrzeuge/Maschinen/Mobiliar 31'640.00 
Diverse Kreditoren 76*058.69 Diverse Kreditoren 76*058.69 
Hypothek Bürohaus 340*000.00 Hypothek Bürohaus 340*000.00 
Diverse Rückstellungen 6*200.00 Diverse Rückstellungen 6*200.00 
Transitorische Passiven 244*093.70 Transitorische Passiven 244*093.70 
Vermögen Vermögen 

im ,, 
¤¤· IJ Jaguar im 

rtragsü ersc uss
° 

· 
' ' 

J Ertragsü erschuss 1999 684*013. 7 2*4 8*331 12 8'Il4'683. 8'llZ’583.5l ' ' * '
. 

51 8114683.51 811468351 

Erfolgsrechnung 1999 der Fondation Franz Weber Erfolgsrechnung 1999 der Fondation Franz Weber 
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag 

Frs. Frs. Frs. Frs. 
Direkte Kampagnen-Kosten, Frankaturen Direkte Kampa en-Kosten, Frankaturen 
für Aktionen, Mobilisation, Joumal Franz für Aktionen, l\/Ei bilisation, Joumal Franz 
Weber, direkte Aktionen (Pferde, Elefanten, Weber, direkte Aktionen (Pferde, Elefanten, 
all emeine Ziele der FFW ctt:. all emeine Ziele der FFW etc. l'988‘922.5l 
Ueiwrige Kosten Ueirige Kosten 
Gehälter, Sozialkosten Gehälter, Sozialkosten 
Administration, lnterimperS0n¤1 

_ _ __ 
501'960.45 Administration, Interimpersonal 501*960.45 

Allg. Aufwand (Heizung, Elektrizitat, Allg. Aufwand (Heizung, Elektrizität, 
Kosten Liegenschaft, usw.) 82*123.15 Kosten Liegenschan, usw.) 82*123.15 
Adressverwaltung 25*504.00 Adressverwaltung 25*504.00 
Versicherungen 21*357.70 Versicherungen 21*357.70 
Unterhalt, Reparaturen usw. 14*088.65 Unter1xalt,.Reparsturen usw. 14*088.65 
Büromaterial, Drucksachen, Büromaterial, Drucksachen, 
Administration, PTT 

_ 
120*909,75 Administration, PTT 120*909.75 

Zeitungen, Dokumentationen, Beiträge, Zeitungen, Dokumentationen, Beiträge, 
Filme 50*772.07 Filme 50*772.07 
Reisekosten, Kongresse usw. 54*683.54 Reisekosten, Kongresse usw. 54*683.54 
Kosten für Fahrzeuge 20*748.25 Kosten für Fahrzeuge 20*748.25 
Diverse Kosten, Einsprachen, AdV0k¤!k0S1¢¤ 43*343.70 Diverse Kosten, Einsprachen, Advokatkosten 43*343.70 
Amortisstion 39*367.20 Amortisation 39*367.20 
Bankkosten, Währungsschwankungcn -43*801.69 Bankkosten, Wälnungsschwankungen -43*801.69 
Hypothekarzinsen, Gebäudekosten 20*944.50 Hypothekarzinsen, Gebäudekosten 20*944.50 

- V - Diverse Kosten 
952,001. 7 

D1 ersc Kosten 
952,00 I 27 

Diverse S enden, Nettoertra?-Verkauf} Lßgßtß etc. l'662'836J74 Diverse S enden, Nettoertrafg-Verkauf, Legate etc. 1'662*836,74 ‘ 

Diverse Kp ampagnen (Wildp erde, Elefanten, Diverse lämpagnen (Wildp erde, Elefanten, 
Schlachttiere, usw. 1'918'5 11.33 Schlqchtticrc, usw. 1*918*51 1.33 
Aktivzinsen 

' 

18*106.95 Aktivziuscn 18*106.95 
Resultat Verkauf von Wertpapieren 25*482.63 Resultat Verkauf von Wertpapieren 25*482.63 

2*940'923.78 3'624'937.65 2*940'923.78 3'624'937.65 
Enragsüberschuss 1999 6841113.87 Ertragsüberschuss 1999 684'013.87 

3*624*93 7.65 3'624'937.65 3'624'937.65 3'624'937.65 

Bilanz der Helvetia Nostra, 31.12.1999 _ Erfolgsrechnung der Helvetia Nostra 1999 

Aufwand Ertrag 
. Aktiven Puslven Fm Fm 

Postcheck H2·759ig? 
Fm 

Spenden, Mitgliederbeiträge 6'220.00 

Büromaterial, Maschinen 260.00 Aktivzinsen 224.75 
Verrechnungssteuer 

I l 

96.20 Lcgatc 2·000_()9 

_ 

Stlüung Giessbach dem Schweizervolk 117 829.95 
Kampagne Umwekschmz (Alpine) 0'00 

Diverse ioeanomi s·9so.0o K¤mp¤s¤= J¤¤=f¤¤¤ @00 
J Transitorische Passiven 3*725.00 Amortisation 90.00 

Bonus Hotel Giessbach 114*710.90 Verwaltungs- und Bürokosten 3'405.60 
F Kredite; Fondation Franz Weber 1*301.50 

PTT 5, 90 1 Vennö en . 
,

° 

Uebeniag vom vorjaiir l05’067.4l S¤tz¤¤s¤k¤¤¤=¤ 1 146-90 
Em-agsübc,-schuss __],,9,Q,1§_ _1_Q§jZ§_Z_1§_ Verschiedenes, Anwaltskosten 3*560.00 

4 
8*254.40 s·444.7s 

Ertragsüberschuss 
§9§.;5 

8 . *444. 5ll
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O O •• • • Tmrutus Ohrgerausche eme Volkskrankhert?
• Das Grandho tel Gressb ach als Kurort 

von Dr. med. Cyrill Ieger 

Wir alle wissen, dass ein Kühlschrank und ein desto deutlicher können wir dieses Computer ein Grundgeräusch wie ein leises Ohrgeräusch hören. Da immer wieder von Summen - von sich geben. Viele von uns hören Tinnitus oder Ohrgeräuschen geschrieben und nun auch ein feines Geräusch in den eigenen in den Medien berichtet wird, sind viele 
Ohren. Je mehr wir darauf achten, besonders Menschen verunsichert, ob sie nicht auch an 
in ruhiger Umgebung und beim Einschlafen, dieser Krankheit genannt Tinnitus leiden. 

Tatsächlich gibt es Menschen, die · 

i lohnt es komplementär—medizinische zum Beispiel nach einem Hörsturz oder Behandlungen auszuprobieren, z. B. nach massivem Lärm (wie Läm1-Un- Akupunktur. 
fall, jahrelanges Arbeiten in Lärm, 
Lauts recher-Exposition) ein neu auf- 
getretlenes Ohrgeräusch feststellen, das ~ 

M°d°m° TmmtuS°Theraple 
sie vorher noch nicht oder nicht so deut-

A 

In den letzten jahren setzt sieh immer lich wahrgenommen haben. Ohrgeräu- 
erfglgreicher als mgdgmg Tinnitus- SChe sind schwierig in der Intensität ° 

i Therapie folgender Ansatz durch; Das vergleichbar, da sie subjektiv wahrge- 
Tick-Tack der Snrbennhr stört bekannt- nommen werden. Diese Geräusche r 

l 

ll T 

lich ebensowenig wie das Summen des können so stark sein, wie ein nahe vor- 
Grundgeräusehs des Kühlsehranks und beifahrender Lastwagen, oder wie eine des Computers Unser Gehirn kann ler- laute Knattermaschine, oder wie eine nen die störenden Nebengeräusche von Wespe im Uhr- Offensichtlich sind einem spannenden Gespräch als Bei- Menschen, die an solch massiven, Stän· 
spiel auszufiltem. Ebenso können wir dig empfllndenen Lännquellen im Ohr lemen unangenehme Ohrgeräusche in leiden, enonn gestört- Der LeidenS- 
den Hintergrund treten zu lassen. Ne- ‘ 

druck kann massive Ausmasse anneh— 
ben verschiedenen Entspannungstech- men, umso mehr, als diese Behinderung 
.niken kann ein beruhigender Geräusch- von anderen Menschen kaum wahrge— 
teppich - wie z.B, ein Wasserfall oder nommen und verstanden werden kann. 
Meeresbrandnng dabei helfen, 

Lauter Tinnitus ist selten 
WM G,-andhotai Giessbach 

Zum Glück sind diese massiven Ohrge- als Tmmtus Kurort 
räusche sehr selten. Relativ häufg sind rr

' 

··r Die einmaligen Giessbachfälle kömren 
aber Ohrgeräusche oder Tinnitus in der

| 
— 

l 

geradezu ideal beitragen von störenden 
Intensität etwa wie das eigene Atemge- Ohrgeräuschen sich zu erleichtem. Ent- 
räusch, was nur in einem ruhigen Raum spannung und Erholung an einem schö- 
gehört werden kamr. Solche Ohrgeräu- 

il

‘ 

nen Ort ergänzen sich optimal mit den 
sche können plötzlich auiireten, aber sie Geräuschen cäer ltosenden Wassermas- körmen durchaus schon län er vorhan- .. . 

. .. sen am Giess ac . Vom Kurhotel laden den sein, und nur neu (mi? oder ohne 
gcmusche .m Charakter unddätcnsilat Ausflüge in die Berge oder auf den See 

Anlass) registriert werden. Vielleicht umen Weniger Wochen deutllc Veran- 
oder am ruhigen Uferweg zu auflok— 

müssen wir aber auch wieder lernen mit dem D am lrolllltc CV' °m°_ cmstc kemden Tagesexkursionen. Ein wieder- 
der Stille umzugehen. Gmlllllqalllrhell dle Ursache $°lll» wel- holter Aufenthalt von mehreren Tagen ehe emer Spezrrlselrerl Trreraple bedarf mit Fensterfront zu den Giessbachfallen 
Wann ist Abklärung empfohlen Ill an den aildercn Fällen km dl? klar lrallll allen Tllllll“‘S'P“ll°lll°ll “’ärlll' 

SlSCh—WeStllChe Medizin kaum eine el- sterls empfehlen werden, 
Spezialärztliche Abklärungen sind ei- gentliche Ursache finden und hat auch 
gentlich nur notwendig, wenn sich Ohr- therapeutisch nicht viel zu bieten. OH CJ
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Grandhotel G16 ssbach 
SAISONPROGRAMM 2001 

..1 ll 

‘l" 
_, 

"I' ‘I“ 'l* 

KULINARISCHE HOHEPUNKTE DER KULTUREI.]-E SONNTAG 
Urm BAL1.12 IM SALoN DAVINET 

Samstag, 28. April, 18.30h 13. Mai, 16.30h 
Ball der Aktionäre - Unterhaltung, Tanz, Galabuffet Vladimir Tchinovsky (Yehudi Menuhin—Schule) 

Fr. 99.-- pro Person, Abendtoilette und Tobias Schabenberger. Violinen-Klavierkonzert 

Sonntag, 13. Mai, 11.00h - 15.00h 27- Mai, l7.00h 
_ _ 

Frühjahrs-Brunch mit dem Ensemble ,,La Danza" Klassik und Romantrk im Duo 
_ _ 

Reichhaltiges Brunchbuffet a Fr. 65.-- pro Person Claude Starck, Violoncello und Urs König, Klavier 

(inkl. Begrüssungscüpli und Frühstücksgetränken) _ 

3. Juni, 17.00h 
l _ 

Samstag 19. Mai 18.30h leli hab manch Lied geschneben... Musik nlnd Poesie, 

Ball nwsnn dsl, Weisse Flieder wlndel. blühtü E. Regenass-Nussbaumer. P. Ragaz, Ch. Ruegg 

Apéritif, Musik, Tanz, Wiener Operettenlieder _ 

und Galabuffet, Fr. 160.-- pro Person, Abendtoilette l0· ·llllll¤ l6·30ll
_ 

,,Drei-Smnen—Fest", Orchester Spiez 

Samstag, 21. Juli, 18.30h
_ 

James Bond’s Sommemachtsball ,,Goldtinger“ 1-Juli, 16-4511 
_ _ _ 

Aperitif, Tanz, Show und festliches sommerburrer „Kaltsr Kat“fee‘?", ern kurreser Ernakter 

Fr. 195.-- pro Person, Abendtoilette ,,Dress to impressl" mlr "lellKarree· Llebe und Mrrsrk 

Sonntag, 19. August, 11.00h - 15.00h 8- Juli, 16-45h 
_ _ _ 

Sommel-_Bl-nnch mit dam Ensemble „La Danzarr Ensemble Clamo - Ein unkonventroneller Blick 

ireierinarriges Bmnehrlnrrer a Fr. 65.-- pro Person 
l 

auf rrsr Jahrhunderte spshrscher Mrrsrk 

(inkl. Begrüssungscüp 1 und Frühstücksgetränken) 
sun, lslsnn 

l I 

Samstag I5. September 18·30h li Vladimir Ciolkovrtch und sein Kosakenensemble: 

Hsrbstbsfl ”Dns Rätsel dc; grünen Manlclsn Russische Kirchengesänge und Volkslieder. 

Ein Abend mit Sherlock Holmes
' 

Aperitif, Musik, Tanz, Show und oainbnasr, 
l 

5- Aushrt- 16-45h 
_ _ _ 

Fr, 150,-- pro Person, Abendtoilette 
· Kannnerensemble Ars Amata Zürich, Streichquintett 

Samstag 20. Oktober ls-3011 Septcmlrelr 17'mlh
. 

l 

Schlussbeill ,,Ein Ball 
in’ den verrückten _Z0;em" 

, 

jirlselllllle ll’lll°ll'S Berllllr Klavlerqllerlell 

Apérlnl, Tanz Dsrblstnngsn l- sstllshss Gnlnbnl-nn
· 

_ .| Mltgheder des Berliner Phrlharmonischen Orchesters 

Fr. 190.:- pro Person, Abendtoilette ,,veriz@l?t" . 

|tslnbsn 1630 
· 

' 

( Höhenflug in Wassertiefen 

Dinlsrsggnnägägiähässlääiräflzlgnnsnds 
l 

Begegnungen mit Wassertrauen, Gesang-Lesung-Musik 

Donnerstag, 12. Juli, 16. August und 20.l.September lr .

” 

> r ·
‘ 

Klassisches Table-d’höte Diner bei Kerzenschein 
l 

älr Selltelllbel? l‘l·30ll n 
und Tafelmusik im Daviner-Sglqn 

ll 

Frrsper ltheßter--Das Zahberbveh 
__ 

l 

Fn nm Person, Abnndtollnnn ll 
5 
Em Märchen von und mit E. Eglr und P. Zundel 

Wir empfehlen frühzeitige Reservation üir alle Anlässe. 
i 

Zézgléfslällégäiältäliägllcatsd Ladya 

Für nähere Infomationen über unsere Bälle, kulinarischen 
Blrgll Ellllilelcr lllld Ballll ' Tlacllllorleller Vocallazz 

l 

Höhepunkte und Konzerte, wenden Sie sich bitte an 
Anffaln_ts_Kammsrk0nzsrt, 24l Mai, 21-15}] 

GRANDHOTEL Gnsssnlscn 3855 BRIENZ 
mit Barbara Tanner, Klavier und Siem Huysmami, 

’ V' 
1 ll 

- Ter. lO33/952 25 25 T Fax 033/952 25 30 
IO Once O 

E'ma11i grandhotcl/g1csSbach°ch¤ Webpage: 
l Das LlldllS Ensemble BEI'!] g3Stl€I°t wieder LIIIS, 

l 

wwwgressbach-ch 
I 

jeweils So: 17. Juni, 12. August und 23. Sept., l6.00h ' 

er rr- dlr 
{lk 

A x
s V 

Malkurs mit Frau Vera Krebs, BemSonntag, 16. bis Samstag, 22. September 2001
T 

‘ 

l 

Pauschale: EZ ab Fr. l'l45.--, DZ ab Fr. l'025.-- pro Person inkl. Halb Pension. 
irel-·
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_ 
Eröffnung des Giessbach 

- die erste Saison im 3. Jahrtausend l 

Zu diesem Anlass freuen wir uns, Ihnen unsern neuen Küchenchef, 
Florent Benjamin aus Frankreich, vorzustellen. 

Er überrascht mit einer Speisekarte, die sowohl den Liebhaber traditioneller 
Kochkunst als auch den F in-Gourmet und den 
anspruchsvollen Vegetarier erfreuen wird. 

9)** 

.*·" 
„ i - ir 
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vd? |l 
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F"? 
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l 

A 

lll *

i

. 

s

4 

ll 

3 Tage 
Vom 29. April bis 01. Juni, jeweils von Sonntag bis Freitag 

3 Nächte in einem unserer Nostalgie- oder Romantikzimmer, 
inklusive vertührerischem Frühstücksbuffet 
und köstlichem 6-Gang Abendmenu für nur 

Sfr. 444.-- pro Person 

Brienzersee CH-3855 Brienz 
· 

Telefon 033 952 2525, Telefax 033 952 2530 
www.giessbach.ch, e-mail: grandhotel@giessbach.ch


